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Politiſche Ueberficht. 
| Danzig, 28. Auguſt. 

Die bulgarischen Ereigniſſe. 

Aus den ee e Nachrichten zur bulgariſchen 
Revolution iſt nun wenigſtens klar geworden, wo 
Fürſt Alexander ſich aufhält. Er iſt, wie uns ein 
in geſtriger Nacht um 12 Uhr zugegangenes Tele⸗ 
gramm meldete, Beene Nadmittag in Lemberg, 


der Hauptſtadt Galiziens, eingetroffen. Ein weiteres 
Telegramm meldet: 


Wohnung des Fürſten Alexander von Bulgarien 
fanden geſtern vielfache Ovationen, Abends ein 
Fackelzug ſtatt. 


beſuchte Nachmittags den Fürſten. 


Wie wohlthuend berühren doch dieſe ſym⸗ 


pathiſchen Kundgebungen des Volkes gegenüber 


der Kälte, mit der man den Fürſten von Seiten 
der Diplomatie aus behandelt! Auch bei uns in 
Deutſchland hat ſich immer mehr gezeigt, daß trotz 
der Richtung der offictellen Politik die warmen 
Sympathien im Volke für den deutſchen Fürſten, 
der das Große unternommen, auf der Balkanhalb⸗ 


inſel den deutſchen Namen zu Ehren zu bringen und wollte. 


{icy der vordrängenden moskowitiſchen Macht ent: 
gegenzuwerfen, ſich nicht unterdrücken laſſen. 
So ſind in Ingenheim, dem Wohnorte des Vaters 
des Fürſten, ſogar Deputationen und Adreſſen, 
4 B. aus Hannover, Mannheim, Elberfeld ange⸗ 
kommen, welche den Prinzen von Heſſen beſtimmen 
wollen, ſeinen Sohn zur Rückkehr nach Bulgarien 


zu b „ un laublich be⸗ ; : ( 
zu bewegen, und es wird als kaum glaublich lehnen zu können, gleichzeitig aber den Umſtand, 


daß die Verſchwörer den Fürſten Alexander 


‚zeichnet, wie weitgehende Theilnahme für das 
Schickſal des Fürſten überall aus Deutſchland 


hier hervorgetreten iſt. Trotz der faſt einſtimmigen 
auf den Fürſten 


Verurtheilung des Attentats 
jedoch N es noch Politiker genug, welche es für 
unmöglich erklären, daß Fürſt Alexander, dem Rufe 
ſeines Volkes und ſeiner Armee folgend, nach 


Sofia zurückk önne; i ifel be⸗ 
A Smeifel: Bess man glauben, daß die Großmächte wenn auch nid 


die Mittel, ſo doch das Ziel der Zankow' 
ſchwörung gebilligt haben. > 


fteben noch um jo lebhafter, als bis zur Stunde 
ber die 


Abſichten und das Reiſeziel des Fürſten 


noch nichts feſtſteht, wie auch nachſtehendes Tele- den Berechnungen der Diplomaten fo ganz gerir 
Prinz 
Ludwig von Battenberg, der ältere Bruder des 
Fürſten Alexander, iſt heute früh hier eingetroffen. 


gramm beſtätigt: 


Lemberg, 28. Auguſt. (W. T.) 


Ueber die Weiterreiſe des F 
hier e bisher nichts. 
Se Mitt 

bewegen follen, unterwegs; eine ſolche 
über Bukareſt⸗Wien in Dresden eingetroffen. 
1 iſt der Bukareſter „Epoca“ zufolge der 
Abgeordnete für Tirnowa, Gradiaroff, mit einem 
Schreiben Stambulows an den Fürſten Alexander 
in der rumäniſchen Hauptſtadt eingetroffen und wird 
hier Nachrichten vom Hofprediger Koch und dem 
Baron Riedeſel abwarten, welche dem Fürſten nach⸗ 
‚gereift find, 
Rußland und der Erfolg des Staatsſtreiches. 


ürſten Alexander von 


München. 


Es war am letzten Mittwoch. München trug 
fein gewöhnliches Alltagsgeſicht, vielleicht noch gleich⸗ 


giltiger und nüchterner als ſonſt, denn Künſtler, 


an den Alpenſeen bereits den ganzen 


ein außerordentliches. Gleichgiltig wanderte die 
Touriſtenſchaar von den Aegineten zum barberiniſchen 
Faun, von der knidiſchen Venus zum Illioneus, 
von den Deckenmalereien, in denen Cornelius die 
alte verherrlicht, zu den römiſchen Kaiſerhüſten. 

a, im letzten Saal, der den Modernen gehört, 


Canova, Thorwaldſen, Schadow, Rauch, Schwan⸗ 
thaler, kam die Ueberraſchung. Die Büſte Ludwigs I., 


mit goldenem Stirnband geſchmückt, von Palmen, 
Hortenfien, Lorbeer umgeben, kündete ein Felt. Man 
beſann ſich, daß der Schöpfer des neuen München 
ſeinen hundertſten Geburtstag habe. Der jähe Tod 


ſeines Enkels bat zwar alle vorbereitenden Feſtlich⸗ 


keiten verhindert, daß man aber in München erſt 
die letzte Ecke des Sculpturenmuſeums aufſuchen 
müſſe, um an dieſen Tag erinnert zu werden, das 
befremdete. 


Die feſtlichen Acte ſind ja bis zum nächſten 


Sommer verſchoben worden; dann wird man in 


heller Feſtbegeiſterung fingen und jagen von den 


Verdienſten des Königs um die Kunſt und die 
Künſtler, um Deutſchland, um fein Land, feine 


Hauptſtadt. Wir ſehen uns heute nur München an 


mit etwas anderen Augen als ſonſt. München war 


vor 100 Jahren eine althairiſche Landſtadt, in der 
allerdings von prachtliebenden Fürſten ein glänzen⸗ 
der Hofhalt geführt wurde in dem alten Schloß⸗ 
bau und kleineren barocken Sommerreſidenzen der 
Umgebung. Die Stadt felbft bat davon wenig 
gehabt, fie blieb klein, unbedeutend, ſtill. Erſt nach 

ſchaffen und er, der abſolute Herrſcher, durfte, was 
hat offenbar der Gedanke vor⸗ 
geſchwebt, im Herzen von Mitteleuropa treue und | 
Pabſolut ihrer Zeitform angehörende Monumente 


eendigung der franzöſiſchen Kriege hat Ludwi 
das Werk der Umgeſtaltung 1 Weite 
Reiſen nach Griechenland, für deſſen Befreiung der 
äugendliche Monarch ſich begeistert, nach Rom und 


aufe . Gta Bei a ES 
für die Petitzeile oder deren 


Urtheil in den dienſtfertigen Blättern öffentli 
Lemberg, 28. Auguſt. (W. T.) Vor der 


Viele Häuſer waren illuminirt. 
Der commandirende General, Herzog v. Würtemberg, 


kläglicherer Verſuch, dem Banditenſtreiche von So 
nachträglich die feierliche Sanction zu ertheilen, u 


hat, wieder wett zu machen, iſt nicht denkbar. Ru 


[Schlag ins Geſicht dem öffentlichen 
wiſſen Europa's. 


Krakau: 
ſchlennigen Auftrag, ſi 


die Vorgänge daſelbſt zu unterſuchen. 
hängig hiervon ſtehe eine neuerliche Entſendung 


nach Bulgarien in Ausſicht. Zu dieſen gehöre 
auch der General⸗Adjutant Stalypin, welchem das 
ch [Obercommaudo der bulgariſchen Armee zugedacht fet. 


man erdreiſtet ſich bereits, 
ruſſiſche Satrapie zu behandeln. Vielleicht aber 
erweiſt fic) den Ruſſen die Eile, mit denen fie ihre 
Karten aufdecken, wenig günftig. Noch iſt Bulgarien 
einmüthig in der Entruͤſtung über die Ehrloſigkeit 
; hes 19 1 5 

ſo 


gan 
i Verhältniß zur Kunſt, aber ungleich ſeinem Enkel, 
der von ihm wohl die Bauleidenſchaft geerbt haben 


der bairiſchen Reſidenz gedenken. 


er wollte. Ihm 


5 Sonnabend, 


„Danzi 


„Wenn man im Auswärtigen Amt nicht ſeit Woch 
ein fertiges Urtheil über die etwaige Beſeitigung des 
Fürſten Alexander von Bulgarien gehabt hätte, ſo würde 
man in der That verdienen abgeſetzt zu werden und an 
Herrn Windthorſt oder einen Demokraten den PL 


abzugeben.“ : 

Daraus 985 daß „man“ im Auswärtig 
Amt ſchon ſeit Wochen mit dem Urtheil über d 
etwaige Beſeitigung des Fürſten Alexander fert 
war, und daß man fic, ohne Näheres über d 


Erfolg des Staatsſtreichs abzuwarten, beeilte, dieſe 


eine durchaus verlorene 
Bulgarien gehört durch die 
der Dinge in den ruſſiſchen Machtkreis.“ 


Nat 


die Niederlage, welche die ruſſiſche Sache erlitt 


land ſoll das Recht haben, die Verantwortlichke 
für die Frechheit der Herren Zankow und Gen. a 


ſich dr Lande entfernt haben, ausnützen dürfen, 
ich Bulgariens zu bemächtigen. Selbſt conſerva 
Blätter bezeichnen ein ſolches Verfahren als e 


Aber wenn Fürſt Alexand 
vor der Hand nicht nach Sofia zurückkehrt, ſo m 


chen Ve 
Das empörte Volk der Bulgaren, das man 
angeſchlagen hat, hat fic) mit einem kräftigen Ri 


a den 
Dd def 


D 


ſenſationelle Gerüchte über ruſſiſche Rüſtunge 
die Luft. So meldet man dem „Hamb. Corr. 


Die ſüdruſſiſchen Eiſenbahnen erhielten 
ch zu einem Militär⸗Traus 
an die Donan bereit zu halten. 

Zugleich meldet das Petersburger Journ 
„Garaſchanin“ gerüchtweiſe, der früher der Perſon 
des deutſchen Kaiſers attachirt geweſene General⸗ 
major Fürſt Dolgorucki dürfte nach 
garien entſandt werden, mit dem Auftrag, 


einer größeren Anzahl ruſſiſcher Offiziere 


Die ruſſiſche Begehrlichkeit ſchreitet ſchnell; 
Bulgarien wie eine 


wörer, voll von Enthuſiasmus für den 
derträchtig behandelt i 2 


Italien brachten ihn in ein näheres, warmes 


mag, gehörte alles, was er geſchaffen, nur ſeinem 


Lande, ſeinem München an. Dieſes München iſt 
Studenten, Schriftſteller, alles was dem Leben hier tuk a x Aang 
einen geiſtigen Ausdruck verleiht, ſitzt a 115 ene, 

onat. : 
ging in die Glyptothek. Auch hier verrieth nichts 


auch äußerlich neu erſtanden unter ſeiner langen 
Reglerung. Allerdings hat er darüber ſeine Bundes⸗ 
pflichten oft vergeſſen, die Stärke ſeines Contin⸗ 
gents weit unter der vereinbarten Höhe gehalten, 
durch lange Urlaube und Abſchiede die großen 
Geldſummen erſpart, die er dann zur Ausführung 
ſeiner Prachtbauten verwendet. 1 

Wir wollen hier nur der äußeren Umgeftaltung | 
Im Kern der 
Altſtadt war wenig zu ſchaffen, deshalb umgab er 
ihn mit einer neuen Stadt, deren Wirbelſäule die breite 
Ludwigsſtraße bildet, in welche er Bibliothek, 
Univerſität, eine romaniſche, die Ludwigskirche, 
die Feldherrnhalle und Siegesthor ſtellte und über 
die Baupläne aller Privaten ſich ein letztes ent⸗ 
ſcheidendes Wort vorbehielt. 

Das aber bedeutet nur wenig verglichen mit 
anderen Schöpfungen. Man rühmt heute in dem 


neuen Wien über Gebühr die Prachtbauten des 


Burgrings, wo dicht bei einander das gothiſche 
Rathhaus, die Muſeen der italieniſchen, ein Ge⸗ 
richtshof der franzöſiſchen Renaiſſance ſtehen, wo 
das Parlament antike, das Burgtheater barocke, 
die Votivkirche wieder gothiſche Formen zeigen, eine 
Muſterkarte aller Bauſtile, in der einer den anderen 
beeinträchtigt und drückt. Außerdem haben Semper, 
Hanſen, Schmidt, Ferſtl, Haſenauer zwar nach den 
Regeln der verſchiedenen Stilſormen, aber doch 
frei, ſelbſtſtändig, mit willkürlichen Abweichungen 
von der Regel gebaut, was ja nichts ſchaden würde, 
wenn daraus nur eine eigene originale moderne 
ee entſtanden wäre. Das aber tft nicht ge $ 
chen. 5 
Ludwig hat noch andere Geſichtspunkte ge⸗ 


a | 


tung am 21. Auguſt die Größe feiner Sympathien und 


es unſerem Willen folgte, die proviſoriſche Regierung 
entfernte und den 1 
feſtirte es feine tiefe Ergebenheit für Rußland, machte 


Achtung vor den monarchiſchen Principien der 


Form definitiv feſtgeſetzt werden? Ich darf 


Unab⸗ 91 


28. Auguſt. 
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Und diejenige Diplomatie, die es für gut 
auf die ideellen 
noch 
Und gelänge ihr es dies⸗ 
ganze bulgariſche 
Kataſtrophe doch das Reſultat gezeitigt, daß dieſe 
Art von Diplomatie in ganz Europa einen ſchweren 
wo bisher das 


findet, ohne jede Rückſicht 
Impulſe der Nation zu verfahren, iſt 
nicht am Ziele. 


mal dennoch, ſo hat die 


Stoß erlitten hat, auch da, 
Zutrauen zur äußeren Politik 
beſchränktes war. 

Ein Rundſchreiben des Miniſters von Giers 


ein un⸗ 


dem 
heißt in demſelben: 


Abſetzung des Fürſten ausſprach, einem natürlichen Ge⸗ 


die innige Verbindung des mit ſchweren und uneigen⸗ 
nützigen Opfern befreiten bulgariſchen Volks mit der 
ſtammverwandten ruſſiſchen 
ſtören vermochte. In dem Augenblicke aber, wo wir zu 


gab, beeilte ich mich, unſere Agenten in Bulgarien an⸗ 
zuweiſen, durch ihren Einfluß das Geſchehene rück⸗ 


) gängig zumachen, (2) um auch nicht den Schimmer eines 


Verdachtes auf der Handlungsweiſe des ruſſiſchen Cabinets 
zu belaſſen. Das bulgariſche Volk that durch ſeine Hal⸗ 


ſeine Anhänglichkeit für ſeine Befreier dar, aber indem 


ürſten Alexander zurückberief, mani⸗ 


es das ruſſiſch⸗bulgariſche Band unzerreißbar, erſtieg es 
den höchſten Gipfel der Loyalität und zeigte es die baste 

rd= 
nung und Stabilität, deren beftändiger und ente 
ſchlofßener Repräſentant Rußland iſt und ſein wird. 
Was die bulgariſche Nation im momentanen Taumel 
vollbrachte und durch unſeren Einfluß wieder gut ge⸗ 
macht wurde, — ſoll es nicht in legaler und loyaler 


offnung hegen, daß der Fürſt Alexander, deſſen hohe 
Eigenſchaften ich gern anerkenne und der unglücklicher⸗ 
weiſe der Spielball von Einflüſſen geworden iſt, denen 
er nicht genug Widerſtand zu leiſten vermochte, in ſeiner 
Erkenntniß der Thatſachen und in ruhiger Würdigung 
der Verhältniſſe aus eigenen Stücken, ohne jeden Zwang 
ı Act der Entſagung wiederholen wird, der ihm unter 
Umſtänden abgerungen wurde, die zu bedauern, wir die 
erſten, und ſie wieder rückgängig zu machen, die einzigen 
waren. 
Man ſieht auf den erſten Blick, daß das 
Schreiben unecht ſein muß. Denn ſchon ſein Ton 
rſcheidet ſich zu ſehr von dem in ſolchen Schrift⸗ 

üblichen, und fein Inhalt ſtimmt zu went 


Ad heh ure, die . 
egierung von den Ruff 
rden. 
Berlin das Schreiben für apokryph bezeichnet. 
Kundgebungen in Bulgarien. 


Von der von Rußland vorgeſchobenen „Anarchie“ 
iſt auch heute durchaus keine Rede. So erhält die 
„Neue freie Preſſe“ von dem Hoſprediger des Fürſten 
von Bulgarien Koch aus Lemberg ein Telegramm, 
in welchem es heißt: In Bulgarien herrſcht 
keinerlei Unruhe, kein Tropfen Blut wurde ver⸗ 
oſſen. Ich reiſte Wel et durch das ganze Land. 
us Konſtantinopel wird telegraphirt: 

Einer Meldung aus Philippopel vom 25. d. Mts. 
zufolge wäre der Commandant der oſtrumeliſchen Truppen, 
Dberit Madurow, am genannten Tage mit 2 Regimentern 


und einer halben Batterie nach Sofia abgegangen, um 


die Anhänger des Fürſten zu unterſtützen. Sämmtliche 
bulgariſche Truppen, mit Ausnahme von 3500, hätten 
ſich geweigert, der revolutionären Regierung den Eid der 
Treue zu leiſten. 

Aus Wien wird gemeldet: 

Die „Polit. Correſp.“ meldet, eine in Slivno ſtatt⸗ 
gebabte, von circa 10000 Berfonen beſuchte Verſammlung 
habe ſich in feiericher Weile für den Fürſten 
Alexander ausgeſprochen und dies den Vertretern der 
Mächte in Bukareſt mitgetheilt. 


die Poſt bezogen 5 K— 
ſicher, 


an die Vertreter Rußlands im Auslande wird in 
„Neuen Wiener Tagblatt“ veröffentlicht. Es 


Ohne Zweifel habe das bulgariſche Volk, als es die 
fühle gehorcht, indem es ein Hinderniß entfernte, welches 


Nation auf einige Zeit zu 


unſerer aufrichtigen Ueberraſchung erkannten, zu welchen 
Mißyverſtändniſſen das Greigniß vom 21. Auguſt Anlaß 


ſogar die 


er Zankow n geſtürzt 
So wird denn auch von officiöſer Seite 


Eine in Kazanlik ſtatt⸗ 


Abend⸗Ausgabe. I 


gehabte Vollsverſammlung habe den Kaiſer Alexander 

telegraphiſch erfucht, Bulgarien fein Wohlwollen zu er⸗ 

halten. Die aus Won hierauf eingetroffene Ant⸗ 
Wo 


wort habe gelautet, dieſes Wohlwollen ſei den Bulgaren 
falls dieſelben die Ordnung aufrechterhielten, 
worin ſie von den ruſſiſchen Agenten unterſtützt werden 
würden. In Sofia ſowohl wie in dem ganzen Lande 
herrſche vollkommene Ruhe. 

Daß die ganze Bewegung gegen den Fürſten 
von Rußland geleitet und mit ruſſiſchem 
Gelde ins Werk geſetzt worden iſt, dafür liegen 
jedenfalls jetzt auch in den dem Vater des Fürſten 
in Darmſtadt zugegangenen Berichten unzweifelhafte 
Beweiſe vor. 

Das Rundſchreiben der Pforte 
hat bisher keine Beantwortung ſeitens der Mächte 
gefunden. Gutem Vernehmen nach erwiderten die 
Mächte, daß fie weitere präeiſe Nachrichten über die 
Ereigniſſe in Bulgarien abwarten müßten, bevor 
ſie das Rundſchreiben beantworten könnten. 
Die drei Hauptverſchwörer. 


Von den drei Individuen, welche an der Spitze 
der Bewegung ſtanden, iſt dem „P. L.“ zufolge der 
Metropolit Klement der hervorragendſte. Dieſer 
Gottesmann, der ſich während des Verzweiflungs⸗ 
krieges, den ſein Vaterland im letzten Winter führte, 


als Verwalter der Gelder des Rothen Kreuzes „zu 


ſeinem Vortheile“ auszeichnete, wußte nach dem 
Kriege die Rechnungen nicht ganz in Ordnung zu 
bringen; in Anbetracht ſeiner hohen geiſtlichen 
Stellung warf man einen Schleier über das Ge⸗ 
ſchehene, und ſeither war eine unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden begreifliche Erkaltung der Beziehungen 
zwiſchen ihm und dem Fürſten eingetreten. Sein 
Genoſſe Zankow iſt ein Menſch, der hundert Eide 
geſchworen und hundert Eide gebrochen hat und 
dem es auf einen Verrath mehr oder weniger nicht 
ankommen kann. Der militäriſche Berather dieſer 
Ehrenmänner, der Major Gruew, ſoll in Bezug 
auf perſönliche Ehrenhaftigkeit weniger anrüchig 
fein, er hat von jeher als fanatiſches Werkzeu 
Rußlands und als ein verbittertes, mit aller Welt 
zerfallenes Subject gegolten. Er wurde u. A. wegen 
Inſubordingtion im Dienſte durch den Fürſten 
wiederholt beſtraft. Was ſich um dieſe drei Haupt⸗ 
perſonen gruppirt, das iſt eine kleine, aber gewählte 
Geſellſchaft, wie ſie ſeit Menſchengedanken bei 
ſolchen Anläſſen aufzutreten pflegt, der Abhub des 
Abhubs aller Völker. 

Die Fahrt des Fürſten auf der Donan, 


Der Wiener Correſpondent des „Daily Tele⸗ 
ly” meldet feinem Blatte unterm 25. D.: 


; tere di in ihn, feine) Abdant 

zu unterzeichnen, und im Falle feiner Willfahrung ver⸗ 
ſprach man ihm, daß er das Land unbehelligt verlaſſen 
könne. Weder dies noch die darauf folgenden Drohungen 
vermochten indeß den tapferen Helden von Slivnitza zu 
bewegen, das Abdankungs⸗Document zu unterzeichnen 
Der Fürſt zauderte nicht einen Augenblick, ſondern 
ſchleuderte das ſchmachvolle Schriftſtück, welches ſeine 
Freiheit geſichert hätte, von ſich und forderte ſeine feigen 
Angreifer heraus, ihr Schlimmſtes zu thun. Alsdaun wurde 
er nach Rahova abgeführt, wo eine kleine Pacht feiner 
har rte, Dies Fahrzeug hatte eine Mannſchaft, die nicht 
ausſchließlich aus Bulgaren beſtand. Selbſt über die 
Nationalität der Yacht ſcheint einiger Zweifel zu herr⸗ 
ſchen; aber die Bevölkerung am Flußufer verſichert, daß 
ſie mit größerer Geſchwindigkeit dahin fuhr, als irgend 
ein anderer Donaudampfer. Man ſah an Bord eine 
Abtheilung bulgariſcher Truppen mit aufgeſteckten Baz 
jonetten. Als die Yacht Ruſtſchuk und Siliſtria paſſirte, 
waren dort bereits Deputationen von der Karawelow⸗ 
ſchen Regierung angelangt, um das Fahrzeug anzurufen 
und den Fürſten zu empfangen, wenn er landen ſollte. 
Es wurde indeß von den Signalen am Lande keine 
Notiz genommen. Die Yacht kam geſtern in dem ruſſi⸗ 
ſchen Hafen Reni in Beſſarabien an.“ 

Das weitere iſt bekannt. Aus dieſem Bericht geht 
hervor, wie ſchlau die Verräther es eingefädelt 
hatten, wie ſtrict die Inſtructionen für die Beſatzung 


SUR 


aller Stilarten, aller Länder entſtehen zu laſſen. 
Er war aber zu geſchmackvoll, zu künſtleriſch ein⸗ 
ſichtig, um dieſe Bauwerke eng neben einander 
zu ſtellen. Vertheilt über alle Theile ſeines neuen 
Münchens wirkt jedes nur für ſich, und für jedes 
fand er einen Baumeiſter, der ſich ſtreng ſeinen 
Intentionen unterordnen mußte. Die antike Welt 
ward mit ſtrenger Treue wiedererſchaffen an gemein⸗ 
ſamer Stätte. Die Propyläen verſinnlichen den Stil 
der atheniſchen Akropolis, den doriſchen; zur Seite 
die Glyptothek in heiteren joniſchen Formen führt 
uns von Griechenland nach Rom, deſſen pomphafte 
Bauweiſe der korinthiſche Palaſt der Kunſt⸗ 
ausſtellungen repräſentirt. Klenze hat dieſe Marmor⸗ 
architekturen ausgeführt und ebenſo die antike 
Ruhmeshalle draußen an der Bavaria, alles indeſſen 
in den ſtrengen Formen der Perioden, worüber der 


e wachte. 


ährend des ganzen Mittelalters war die Kirche 
die Trägerin aller Cultur, aller Kunſt. Deshalb 
ſind dieſe Jahrhunderte hier durch eine Anzahl von 
Kirchenbauten zu monumentalem architektoniſchen 
Ausdruck gebracht. Die älteſte Form chriſtlicher 
Kirchen, welche aus der römiſchen Gerichtshalle, der 


Baſilika, hervorgegangen, finden wir muſtergiltig 
wieder in der 


ex Baſilika des heil. Bonifacius, viel⸗ 
leicht die ſchönſte des neuen München. Die romani⸗ 
ſchen Zeitalter ſind dargeſtellt in der Ludwigskirche 


und in der wunderbar ſchönen, den normaniſchen 
Kirchen Sticiliens treu nachgebildeten Allerheiligen 


Hofkapelle, die Gothik vertritt das herrliche Bau⸗ 
werk der Marienkirche in der Au. Mit Ausnahme 


der Lud wigskirche vielleicht, deren Plan aus Er: 


ſparungsrückſichten ſtark verändert worden, find 
alle dieſe Architekturen von höchſter und reinſter 
Schönheit, ſtiltreu bis auf die kleinſten Züge. 

Mit der Renaiſſance, die keine hervorragenden 


Kirchenbauten mehr geſchaffen, tritt die Profan⸗ 
Architektur die Herrſchaft an. Palladio, Sanſovino, 
würde, wenn man nicht bedeutende Reparaturen 
vornähme. Da ſoll denn ſtreng unterſucht und nur 
ſo viel gezahlt werden, wie unbedingt nothwendig. 


Brunelleschi, Orcagna erſtehen auf Ludwigs An⸗ 
ordnung wieder in der Pinakothek Gärtners, der 
Bibliothek, der um der Umgebung willen etwas zu 


hoch gerathenen Feldherrnhalle, dem Reſidenzſchlos! 


und kleinen Paläſten. Damit hat Ludwig feiner 


Hauptſtadt muſtergiltige Darſtellungen aller Bau⸗ 
weiſen hinterlaßſen in einer Vollendung, wie keine 
andere Stadt Europas ſie kennt. Auch was er im 
Lande geſchaffen, die Walhalla z. B., iſt allen 
Ruhmes werth. A 
Aber dafür hat augenblicklich der Beſucher Mün⸗ 
ckens wenig Sinn. Er eilt nach Herrenchiemſee, nach 
Hohenſchwangau, nach Berg, um die Wunder des 
Tages kennen a lernen, die nun aller Welt offer 
leben. Dem Vernehmen nach beſchäftigt man ſich 
allen Ernſtes mit der Regulirung des königlichen 
auc er Die Mittel dazu wären jetzt wohl. 
unſchwer zu ſchaffen. önig Otto befindet 
ſich ſeit dem Tode ſeines Vaters im Bes 
ſitze der Einkünfte aus einem Fidei Commiß, 
welche immer dem nächſten, nicht direct zur Thron⸗ 
folge beſtimmten Agnaten zufließen. Da ſind, weil 
der iche König garnichts braucht, 


in unglüdl 
Millionen Rn und dazu kommt nun noch 


die Civilliſte, von der ja die Schulden getilgt 
werden ſollten. Aber man will nicht zahlen ohne 
vorherige fachmänniſche Begutachtung. Die Kunſt⸗ 
werke freilich, welche König Ludwig II. beſtellt und 
dafür Preiſe bewilligt hat, die das fünffache ihres 
Werthes betragen follen, find ſchwer ſchätzhbar. 
Anders iſt's mit den Schloßbauten. Es war hier 
das Gerücht in Umlauf, daß eine große 
Actiengeſellſchaft ſich bilden wolle, um eines 
oder das andere der Schlöſſer in Sanatorien 
umzuwandeln, da es in den bairiſchen Alpen 
gänzlich an wirklich vornehmen Gaſthöfen mangelt, 
wie deren die Schweiz Dutzende beſitzt. Ob der 
Plan wirklich beſtanden, weiß ich nicht, ſeine Aus⸗ 


führung wäre aber unmöglich, weil die meiſten 
jener Architekturen ſich heute ſchon als baufällig 
zeigen. 


Von dem Rieſenſchloß auf Herrenchiemſee, 
das noch lange nicht vollendet, ſagen heute ſchon 
Sachverſtändige, daß es bald zuſammenfallen 


Wie ſchnell der junge König überall vergeſſen, 


ER tel ! 
n concurrirenden auge 


der Yacht lauteten, um den Gefangenen unbedingt 
aus Bulgarien heraus und auf ruſſiſches Gebiet zu 
E hier auch von neuem conſtatirt, 
daß Fürſt Alexander die Abdankungsurkunde 


bringen. Es wird 


nicht unterzeichnet hat. Aber ſchließlich iſt das 


bedroht, ſeinen Namen unter das Document geſetzt 


hätte, wer würde demſelben unter ſolchen Umſtänden 


eine Giltigkeit beimeſſen? 


Das Urtheil eines Sachverſtändigen 
über Deutſch⸗Oſtafrika. 5 
Curt Toeppen, der für das Hamburger Elfen⸗ 
bein⸗Haus Henri A. Meyer während der Jahre 
1883 — 1886 ununterbrochen in Oſtafrika, darunter 
wei Jahre in Zanzibar ſtationirt war und die von 
bm geſchilderten Landſtriche als Führer einer Kara⸗ 


wane kennen lernte, welche Mitte Januar 1885 dem 


in Uſagara allein zurückgelaſſenen und krank dar⸗ 
nieder liegenden Grafen Pfeil Lebensmittel ꝛc. 
zuzuführen hatte, führt in der neueſten Nummer 
905 Colonialzeitung ſeine eigenen Beobachtungen 
un 
Oſtafrikas vor. Es heißt darin u. a.: 

Nur der kleinſte Theil des deutſchen Schutz⸗ 


ebietes iſt angebaut und zwar aus dem einfachen 


runde, weil ein großer Theil des Landes 
nicht anbaufähig iſt, reſp. nur mit großen 
Koſten His gemacht werden könnte. Wir 
müſſen uns ſagen, daß in der That nur ein kleiner 


Theil des deutſchen Gebiets angebaut werden 


kann und dieſer Theil iſt von den Einge 
borenen beſetzt. 


Herr Toeppen ſchildert nun, wie es 


anlegen wollte: 


Wenn nun einer urſerer Landsleute die Abſicht hätte, 


ſich in Uſagara auf ſeinen in Berlin 
mehr Morgen niederzulaſſen, ſo müßte er ſich entweder 


dazu eutſchließen, ein Stück Urwald auszuroden, zu bes ſch 
wäſſern u. ſ. w., oder er müßte die Neger von 190 | 

one § 
tracte der Gefellichaft, die nur auf das unbebaute Land 


Beſitzungen verjagen. Letzteres wäre gegen die 
Anſpruch a 
dem würden ſich die Schwarzen eine derartige Behand⸗ 
lung nicht gefallen laſſen, würden 


ganz auf fic) ſelhſt angewieſen ift, natürlich den kürzeren 
ziehen würde. Nehmen wir alſo an, 


doch fehlen bis jetzt die Beweiſe dafür und wäre es 
wohl die erſte Aufgabe der Geſellſchaft geweſen, es mit 
dieſen oder ähnlichen Producten zu verſuchen. Statt 


einem 


zu wiſſen, ob 
Wenn des Landes wohl weniger im 
er Coloniſt dem 

Spargel entſagen muß. 


ſind, hoff 
Uſagara Anfang dieſes Jahres auf 


ſelbſt erzeugen kann. 


Verfolgen wir unſeren Landsmann weiter und nehmen 
wir an, daß er im erſten Jahre eine glückliche Ernte 
ſo werden ihm jedoch ſeine Producte viel 
rgend einem Pflanzer 


gemacht hat, 
theurer zu ſtehen zu kommen als i 


rafrikeniſſ 


Dazu kommt noch die außerordentlich ſchwierige 
Transportfrage. 5 


Aber es heißt, man wolle del ſparen, den Perſonal⸗ 
beſtand verkleinern, andererſeits die Einnahmen zu 
erhöhen ſuchen. Zu letzterem Zwecke ſoll König 
Ludwigs Nachlaß in Anſpruch 
Alle die Stücke, die er für ſeine Privatvorſtellungen 
auf das glänzendſte hat ausſtatten laſſen, liegen 


noch feſt verſchloſſen im Speicher. Couliſſen und 
Decorationen, Koſtüme, Waffen, Hausrath durfte 


niemals berührt, nie anders verwendet werden. Da 
ſoll beſonders Sardous Theodora mit einer ſelbſt 
von Petersburg und Paris nicht erreichten Pracht 
und dabei ſtreng im Zeitgeſchmack ausgeſtattet ſein, 


7 


ebenfo die Stücke aus den Tagen Ludwigs XIV. 


und des Rococo. Nun iſt der Bann gebrochen, 
man hat ſich entſchieden, dieſe Stücke in längeren 
Zwiſchenpauſen vorzuführen und damit etwas zu 
bieten, was in gewiſſem Sinne unübertrefflich, un⸗ 
erreichbar ſein dürfte. Das füllt dann die Kaſſen 
wieder, ſelbſt wenn Richard Wagner einmal ver⸗ 
ſagen wollte. 5 

Am Gärtnerplatz bleibt man conſervativ und 
thut recht daran. Lang iſt nicht nur ein geſchickter 
Bühnenchef, ſondern auch ein gewiegter Geſchäfts⸗ 
mann. Jetzt, wo halb Norddeutſchland München 
berührt, nehmen die Bauernſtücke breiten Raum ein, i 


na 


F 


us 


[Karren und Wagen, die gleichfalls von 
kraft gezogen werden müßten. : 
fragt Toeppen angeſichts diefer un: } 


Erkundigungen in den deutſchen Schutzgebieten 


einem 
Deutſchen ergehen würde, wenn er hier eine Farm 


hat, und auch gegen alles Rechtsgefühl; außer⸗ 


Gewalt gegen Ge⸗ abzunehmen, nicht nur auf den 


walt ſetzen, wobei der Coloniſt, der dort im Innern ja 


nen y der Landsmann 
hätte Geduld und die Mittel, ſich ein Stück Urwald her⸗ 
zurichten, ſich ein Haus zu bauen u. ſ. w.: was könnte 
er nun aus ſeinem Boden herausholen? Vielleicht ge⸗ 
deiht Vanille, Indigo und ſogar Kaffee und Baumwolle, 


offe es aber, trotzdem die deutſche Colonie in 
auf zwei Mann zu⸗ 
ſammengeſchrumpft war. Reis, Mais ac. zu bauen, | 
tft nicht der Mühe werth, denn man kauft nach Erfahrung 
der dort angefiedelten Europäer (Bloyet, franzöſiſche und 
engliſche Miſſionare) billiger von den Negern als man 


nur in Verbindung mit einer Vorlage, 


A 


enommen werden. 


wege, die jedoch mit den europäiſchen ſelten Aehnlich⸗ 
keit haben. Das einzige Verkehrsmittel it der 
Menſch. Denn das Pferd erliegt dem Klima 
ſchon an der Küſte, das Rindvieh wird ein Opfer 


| ; der Tſetſefliege und bisweilen auch der Eſel; ein 
nur ein ehrendes Zeugniß für den perſönlichen Muth 
des Fürſten; denn ſelbſt wenn er, von Revolvern 


erſter Verſuch mit Kameelen iſt geſcheitert, ebenſo 
mit Elephanten, die für die primitiven Wege zu 
groß ſind und für die erſt beſondere Wege gebahnt 
werden müßten. So giebt es kein Zu 1 0 
enſchen⸗ 


Wie ſoll, 
geheuren Schwierigkeiten reſignirt, der arme Uſa⸗ 
garacoloniſt bei ſolch ungünſtigen Transportbedin⸗ 
gungen gegen ſeine Concurrenten in Cuba, Java 
und Calcutta aufkommen? „Im ganzen iſt es ein 

iemlich trübes Bild, was ich da entworfen 
abe; doch kann ich nicht anders, wenn ich 
bei der Wahrheit bleiben ſoll.“ — Das klingt 
freilich etwas anders als die in allen Farben des 


Regenbogens ſchillernden officiellen Beſchreibungen 


der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft! 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Landliga. 
Als Herr Wendorf⸗Naulin gelegentlich der 


Erörterungen über die Einführung des Brannt⸗ 
weinmonopols darauf aufmerkſam machte, daß 


gerade der Grundbeſitz am meiſten Gefahr laufe, 
das Opfer der immer mehr fortſchreitenden Ver⸗ 


ſtaatlickungspolitik zu werden, begnügten fic die 
Grundbeſitzer damit, über die Naivität dieſer Bee | 
fürchtung die Achſel zu zucken. Inzwiſchen it feiteng | 
der Herren Flürſcheim und Genoſſen ein Verein 
gebildet worden, der nicht mehr und nicht weniger 
erſtrebt, als den Ankauf des geſammten Grund und 
Bodens durch den Staat. Anknüpfend an eine in 
dem Organ der „Landliga“, der „landwirthſchaft⸗ 
g veröffentlichte Liſte von 
ekauften 5000 oder | 15 Großgrundbeſitzern, welche zuſammen 700 Quadrat⸗ 
meilen beſitzen ſollten, die in ſelbſtſtändiger Wirth⸗ 


lichen Börſenzeitung“, 


aft ca. 5 Millionen Menſchen ernähren könnten, 
ſchrieb dieſer Tage die „N. A. Z.“: 


„Es erſcheint uns nicht unnütz, auch einmal darauf 
hinzuweiſen, daß das Princip, nach welchem gegen einzelne 
Leute, weil ſie viel Grundbeſitz haben, die öffentliche 
[Meinung ins Feld geführt wird, um ihnen ihren 
1 Grundbeſitz, fondern $ 
gegen jedes Vermögen anwendbar tft. Die Ver: 4 


Beſitz 


mögen in Papieren ſind viel größer, als die in Grund⸗ 
beſitz. Es giebt keinen Privatmann, der in Grundbeſitz 
1% Milliarden beſitzt, wie der verſtorbene Pariſer 
Rothſchild, oder auch nur wie Stieglitz in Petersburg 
160 Millionen Rubel. Wenn die 
Landliga conſequent wären, müßten ſie doch auch die Be⸗ 
rechnung anſtellen, wieviel arme Leute von einem ſolchen 


e 


oder im 


ſchen Armee mit einem Repetirgewehr find die 
thatſächlichen Verhältniſſe jetzt erſt veröffentlicht 
worden. Vorläufig hat danach dieſe Neubewaffnung 
zunächſt, wie ſchon neulich kurz erwähnt wurde, nur 


mit dem Kropatſchekgewehr ſtattgefunden, das ſeit 
Jahren bereits die Waffe der franzöſiſchen Marine⸗ 


truppen bildet. Die endgiltige Wahl eines neuen 


Repetirgewehres ſt ingegen noch aus und wird 
e benden qi linerinnen in Krakau. Vorläufig werden 8 Alumnen 


nach den betreffenden Mittheilungen erſt Ende dieſes 


Repetirgewehren ſind dazu zwei Gewehre, deren 


Modelle aus der Artillerie⸗ und der Infanterieſchule 


Herren von der 


Einkommen leben könnten. Das würde auf den einzelnen 


Reichs⸗ und Privatpoſt. 
Gegenüber der Meldung, daß eine Erweiterung 


Briefen geſtattet werden dürfe, wenn dieſelben mit 


ſchlage ſeine Zuſtimmung ertheilen würde, oder aber 


zu einem ſolchen Entſchluß ſcheint Herr v. Stephan 
nicht geneigt zu ſein. | 


Die Repetirgewehrfrage. 


und 


der geſammten Jäge bataillone der franzöſi⸗ 


treten zu den 
ſpieler, die Frauen und Mädchen der Poſſe, des 
halten. Der Münchener kann ſichs nicht denken, daß 


allbeliebte Komikerpgar, die gelungene Darſtellung 


eines Bauernſpiels überhaupt möglich fet. Zwiſchen | über die geben, Na 
a 


die Volksſtücke werden dann beliebte Operetten 
geſchoben und das Haus füllt ſich alle Abende mit 
vergnügten Menſchen, die ſich hier einige Stunden gut 
unterhalten. Erſt wenn der Fremdenſtrom ſich im 


Mark ⸗Millionär mi , Ei : 
deflen pflanzte der angeflelte Kunftgärtner, den ich vor Mari: Millionär mit 40000 M Einkommen immer ſchon 
nem Jahre in Uſagara traf, auf höheren Befehl Kohl, 
Rüben, Peterfilie 2c., gab mir aber vollkommen recht, 
als ich ihm vorhielt, daß es doch viel wichtiger wäre, 
1 b Handelsproducte, wie die vorher ange⸗ 
führten, gedeihen. Iſt dies der Fall, ſo ſteht einer Be⸗ 
Wege, als wenn 
Genuß. Dr Ag nuch, 1 meer | 
ntfagen | Ich weiß nicht, ob inzwiſchen 
Verſuche mit wirklichen Handelsproducten gemacht worden 


N 


ihrem Gebührentarif nicht unter den geſetzlichen 
¡ Portofag der Reichspoſt heruntergehen. Es ijt nicht 
anzunehmen, daß der Reichstag einem ſolchen Bore | 


n wenigen tüchtigen Kräften, welche 
Hofpaur mitnimmt, noch die Komiker und Charakter: | wohl nicht fehl, wenn man daraus den Schluß 

zieht, daß jetzt mit den Ausweiſungen noch in ver⸗ 
Lokalſchwanks, die keinen Urlaub für die Reiſe er⸗ Ñ 


zu Chalons Nen ie or ſind, zur engeren Wahl 
geſtellt worden. Die Vorzüge der Gewehre von 
einem ſo kleinen Kaliber beruhen in der faſt wage⸗ 
rechten Flugbahn ihrer Geſchoſſe und in der ſehr 
bedeutend geſteigerten Durchſchlagskraft und Zer⸗ 
ſtörungswirkung dieſer letzteren, wie endlich noch 
in der entsprechenden Verminderung des Gewichts 
dieſer Gewehre und ihrer Munition. 
haben jedoch die aus ſolchen Gewehren verfeuerten 
Geſchoſſe bei ihrem Einſchlagen in den menſchlichen 


ae 8 u fo ER en | 
ausgewieſen, daß man nach den erſten Verſuchen € 
it u gegenwärtige Kreisvicar Hettwer zu Schweidnitz 


mit derartigen Gewehren geneigt ſchien, im Intereſſe 


rüſtung mit Gewehren eines Kalibers von unter 
10 Millim. abzuſehen. Die Einrichtungen follen, 


ſein, in den Gewehrfabriken zu Tulle, Chatellerault 


und Saint Etienne monatlich 100 000 Stück dieſer erzählt 
Schul Kreiſen ſehr lebhaft der Plan der Bildung 


neuen Gewehre fertig zu ſtellen. Die deutſche 
Leiſtungsfähigkeit wird da nicht nachſtehen, und 


deutſche und franzöſiſche Feldarmee bereits in ihrer 
Neubewaffnung entgegenzutreten vermöchten. 


Vorbereitungen für die Neubeſchaffung noch 


raum mehrerer Jahre in Anſpruch nehmen. 
Frankreich und der Vatican. 


und dem Vatican über die Errichtung einer diplo⸗ 
ſchwebenden Fragen beſchäftigen. Dem „Temps 


guictge läge Grund zu der Annahme vor, daß eine | 
zerſtändigung mit der Curie wahrſcheinlich fet. | 


Ein 


Vatican zum mindeſten verfrüht ſei. 
Deutſchland. 


Babelsberg, 27. August. Die Kaiſerin kehrte Als der 
die Berfammlung eröffnete, wurde fie ſofort von der 


geſtern Abend 8% Uhr, der Kaiſer heute Mittag 
12% Uhr von Berlin hierher zurück. Heute Nach: 


mtitag 4 Uhr findet bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
ein Diner ſtatt, an welchem der 


b König von Por⸗ 
tugal und die Mitglieder der königlichen Familie 
wie deren Umgebung theilnehmen werden. Nach 
ugal eine Rundfahrt durch die königlichen 
en man 115 
| tion au 


ach Berlin zurückkehren. 


ſogar 


Botſchafter in Ber in no 
zweifelhaft fein Toll. 
[Herr Majunke], der frühere 


17) 


15 Anſtellung als Pfarrer erhalten. 


Zur Branntweinftener.] Die ſchon kurz er⸗ 


wähnte Mittheilung des „Fränk. Fur.“ über 


bairiſche Verſuche, das Branntweinſteuerproject 
u e a ack ne Bu 
! elle hören, wird im Reiche zur Zeit an einer 
des Poſtgeſetzes gegen die Privatverkehrsanſtalten u ür den Reichst 

B | vorbereitet werde, wiederholt die „Kreuzztg.“ ihren ae e aber ec gen an 
Vorſchlag, daß Privatinſtituten in Städten über 
20000 Einwohnern nur dann die Beförderung von 


nicht gearbeitet, wohl aber beſchäftigten ſich die Re⸗ 


ierungen der Einzelſtaaten eingehend mit dieſer 
rage und iſt man insbeſondere im bairiſchen Finanz⸗ 


miniſterium mit Vorarbeiten beſchäftigt für eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Branntweinſteuerfrage. 
[Das bairiſche Finanzminiſterium ſoll dabei eine 
Rohſpiritusbeſteuerung im Auge haben und foll | 


hoffen, daß auch die Schwierigkeiten der Feſtſtellung 


A \ welche das | eines einheitlichen Preiſes überwunden und dabei 
Stadtbriefporto geſetzlich erheblich herabſetzt. Doch den Intereſſen erh bairiſchen Brennerei und des 
bairiſchen Budgets Rechnung getragen werden könne. 


* [Ausweiſungen.] Aus Schleſien, 25. Auguſt, 


wird der „Voſſ. Ztg.“ geichrieben: Unmittelbar nach 
857 h der Rückkehr des Gleiwitzer Oberbürgermeiſters 
Ueber die theilweiſe Ausrüſtung der Infanterie Kreidel aus Oppeln, wo er ſich dem neuen Regie⸗ 
rungspräſidenten vorgeſtellt hatte, tit achtund⸗ 
wanzig Ausländern aus Polen und Galizien die 


usweifung aus Gleiwitz zugegangen. Man greift 


chärftem Maße vorgegangen werden ſoll. 


Chinas im Jahre 1885 wird auch eine Ueberſicht 
der Flaggen am Handel mit 
China gegeben. der engitichen und chineſiſchen 
Flagge nimmt die deutſche den dritten Platz ein 
Und iſt ihr Antheil ſeit 1879 mit einigen Schwankungen 


bedeutend geſtiegen. Sie brachte es im Jahre 1879 


Herbſte verlaufen, rückt der ſchneidige Director mit | auf 721 000, im Jahre 1885 auf 1 217 000 Tons. 


Novitäten heraus, die jetzt gut vorbereitet werden 


können, weil das Repertoire nur Langit ſtudirte 
Stücke bringt. Heute ſpielt man den Herrgotts⸗ 
ſchnitzer im Gärtnerplatztheater zum hundertſten Male. 


Alle übrigen Flaggen find nicht von Belang. 
* [Dispeste.] i 


Das einzig neue Sehenswerthe in der Nefidenz | Rom oder Innsbruck ſtudirt haben. Soeben iſt die 


iſt jetzt ein Panorama der Kreuzigung Chriſti. Der 
Vorwurf iſt ein ungemein dankbarer, weit vor⸗ 
zuziehen allen Schlachtendarſtellungen. Zur Aus⸗ 


führung hat man keinen Geringeren als Bruno 


Bekanntmachung erſchienen, wonach das theolo⸗ 


giſche Convict in Münſter (Collegium Borromaeum) richtung fast ganz durch eine neue wird erſetzt 


im Herbſte wieder eröffnet wird. 


* [Zulaſſung des Benedictinerordens.] Der 


Piglheim an die heiligen Stätten geſchickt, von wo] „Poſt“ wird aus Oeſterreich gemeldet, daß wegen 


er eine Mappe guter Studien und Skizzen mit⸗ der Zulaſſung wenigſtens eines Ordens Bemühungen 
gebracht, die von ihm und Anderen höchſt effectvoll zu regiſtriren find, die vielleicht nicht erfolglos 
Gerade für München bleiben werden. Es handelt ſich um den Benedictiner⸗ 


wirkt dieſes Rundgemälde bibliſchen Stoffes un⸗ Orden, dem von ſeinen Freunden große Friedfertig⸗ N feifejenden, zum Theil böigen Winden, mit Regen⸗ 


verwerthet worden ſind. 


gemein anziehend, ſicher aber wird auch, wenn es keit nachgerühmt wird, fo zwar, daß er mit den 


einſt durch Deutſchland geführt würde, das Werk 
beifälliges Aufſehen hervorrufen. 


weltlichen Gewalten noch nie und nirgends in 


Conflict gerathen fet. Anſiedelungen dieſes Ordens i Segelidifttabet iluftrict wohl auch eine vorgeſtern 


Auch auf dem Gebiete der heimiſchen Gnbdulirte | follen. für Preußiſch⸗Schleſien oder überhaupt für 


giebt es neues. Die Fabrik, welche ein Patent 


Herkunft, von Diabetikern gefahrlos genoſſen werden 
kann, arbeitet bereits und will in den nächſten 


Preußen beabſichtigt ſein. 


mit dem Convent einer böhmiſchen 
Benedictinerabtei. Unter den betreffenden Ordens⸗ 


ede Woche giebt es deren 3 oder 4 und wer genau Wochen ihr Fabrikat über ganz Europa verſenden. heit zur Anſiedelung in Preußen kundgegeben haben. 


eht und urtheilt, wird doch bald erkennen, wie 
weit dieſe heimathlichen Aufführungen künſtleriſch 
über denen der Gaſtſpielreiſen ſtehen. Denn hier 


Man verſpricht ſich von dieſer neuen, aus München 
hervorgehenden Induſtrie einen Umſchwung in der 
geſammten Zucker production. 


eröffnet werden. 


* [Ein poluiſches Seminar] fol zu Detroit | 
im Staate Michigan (Nordamerika) im Oktbr. d. J. 
Das mittlere Hauptgebäude tik: 


Verlauf des nächſten Monats erfolgen. 


Von mehr als 30 Ver eſtellten neuen 
ee de we a | englifden Unterhauſe gab geſtern der Unterſtaats⸗ 
ſecretär Ferguſſen die Erklärung ab: Von einer 


Ur 
9 9 das für 


der Menſchlichkeit Y iner Truppenaus⸗ 
i wehren eines Kal 1 Clerical⸗Seminar kommt mit dem Beginn des 


neuen Studienjahres wieder zur Eröffnung; doch 


wie aus Frankreich noch berichtet wird, getroffen 
fragen zu erledigen. 


binnen etwa Jahresfriſt könnten demnach die 
; Aae 15 der lernenden Jugend (wie ein folder: der 
Neuausrüſtung ſo weit vorgeſchritten ſein, daß 
beide einander auf einem Schlachtfelde in voller 3 
ventilirt werden. Das ultramontane Organ meint: 
a Die PLN 5 seen 
rmeen dürfte, we ort die Vorverſuche und 
Unterrichtsminiſter beglückwünſchen könne; 
ech 11 Di in en ae 80 N 
re orgeſchritten ſind, mindeſtens noch den Zeit⸗ 
5 den Fond von 150 000 Mk. zu benutzen, welche im 
Zuſatzetat ausgeſetzt worden find; denn es werden 
> die von den Deutſchen aufgebrachten Beiträge gewiß 
[Der heute unter dem Vorſitz des Präſidenten 
Grevyy ſtattfindende Miniſterrath wird ſich, wie aus 
Paris telegraphirt wird, mit den zwiſchen Frankreich 
wähnte Plane nichts bekannt. 
matiſchen Vertretung der Curie in Peking 
geſtern Abend war 


Der hieſige päpſtliche Nuntius wurde heute vom | 
| Minilterprafidenten Freycinet empfangen. } 
EE Communiqué der „Agence Havas” beſagt, 

daß die Nachricht von dem Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und dem 
ſtand eine Debatte wegen des Lokals. Der Wirth hatte 
den Saal zugeſagt; dann foll der Anpächter, welcher die 


einander. 


bekommen haben, daß 
. y | ii ſchen Ideen machtlos ift 
der Beendigung des Diners wird der König von 


. dert wurde, ift der ſocialdemokratiſche Geiſt mehr und 


Redacteur der 
Germania“, bereits ſeit ein paar Jahren Seel⸗ 


lohn in Hochkirch bei Glogau, hat jest daſelbſt | den Bürgermeiſter verantwortlich zu machen. Derfelbe 


; * [Dentſchlands Handel mit China.] In dem g 
ohne Frl. Hartl, ohne die famoſe, kräftig humo: kürzlich erſchienenen Berichte des Generalinſpectors 
riſtiſche Noris, ohne Brummer und Dreher, das der chineſiſchen Zölle über Handel und Schifffahrt 


eingetroffen. 
Auch in Münſter ſind jetzt die 
früher vom Gultusminifterium verweigerten Dispenſe 


für diejenigen 31 Geiſtlichen eingetroffen, die in zun im Werftbaſſin einer 


Es haben entſprechende 
darauf genommen, aus den Abfallmaſſen der Gaz: Unterhandlungen ſtattgefunden mit dem mähriſchen 
anftalten einen neuen ungemein kräftigen Süßſtoff, Benedictinerſtift Raigern, ſowie dem Vernehmen 
das Sacharin, herzuſtellen, der, weil mineraliſcher nach auch 


faſt ſchon fertig geſtellt, die Seitenflügel werden 
erſt im nächſten Jahre errichtet. Die Lehrer an 
dieſer Anſtalt ſind von dem Geiſtlichen Dom⸗ 
browski, welcher die Anregung zur Errichtung der⸗ 
ſelben gegeben hat, in Galizien gewonnen worden; 


einer der Lehrer iſt aus Oſtrowo in der Provinz 
Poſen gebürtig, und war früher Kaplan und 


Katechet am Kloſter und der Anſtalt der Urſu⸗ 


in das Seminar aufgenommen. 


* Dentſche Stahllieferungen für Japan.] Im 


Convention Japans mit einer Gruppe deutſcher 
Fabrikanten und Kaufleute, welche deutfchen Firmen 
ein ien Monopol für die Lieferung von 
a N, an Japan gewähre, ſei der Regierung 
n ekannt. 
Breslau, 27. Auguſt. Wie die „Schlefiſche 
eitung“ erfährt, wird mit dem Beginn des neuen 
tudienjahres der königlichen Univerfität Breslau 
ſtbiſchſtiche eee Convict (ge 
meinſame Wohnſtätten katholiſcher Studirender der 
Theologie) wieder zur Eröffnung gelangen. Für die 
Stelle eines Prafecten dieſes Convicts iſt der 


in Ausſicht genommen. Auch das fürſtbiſchöfliche 


ſind bezüglich dieſer Anſtalt noch einige Perſonal⸗ 


Poſen, 27. Auguſt. Wie der „Kuryer Pozn.“ 
ſoll in hieſigen amtlichen, namentlich 
eines deutſchen Vereins zur Unterſtützung 


Mareinkowski⸗Verein, bei den Polen der Provinz 
Poſen ſeit länger als 40 Jahren beſteht) 


es ſei dies der einzige billige und ge⸗ 
rechte Weg, welchen einzuſchlagen man den Wenn 
enn 
nach ſeiner Weiſung hätten die Schulbehörden dieſe 
Sache angeregt. Es werde dann nicht nöthig ſein, 


ausreichen. Es ſei wahrſcheinltch, daß die Lehrer 
und Beamten amtlich zu dieſen Beiträgen aufge⸗ 
fordert werden. Der „P. Z.“ iſt von dem er⸗ 


Köln), Auguſt. Für 
hier eine „Arhbeiter⸗Ver⸗ 
Jammlung“ einberufen, in welcher Dr. Schönlank über 
die Thätigkeit des Reichstags ſprechen follte. Eine ziem⸗ 
liche Anzahl Zuhörer hatte ſich eingefunden, welche den 
Saal, in welchem meiſtens die Verſammlungen gehalten 
werden, geſchloſſen fanden und deshalb in den gewöhn⸗ 
lichen Wirthſchaftsräumen ſich aufhielten. Als zur ſeſt⸗ 
geſetzten Zeit der Vertreter des Bürgermeiſters mit der 
eſammten Polizeimacht der Bürgermeiſterei erſchien, ente 


Bayenthal (bei 26. 


Wirthſchaft nicht ſelbſt hält, ſondern einem 
Wirthe übertragen hat, die Zuſage zurückgezogen haben. 

Einberufer nun in den Wirthſchaftsräumen 

Polizei geſchloſſen. Die Leute gingen ruhig aus⸗ 
Wer aber die Bemerkungen gehört hat, 
welche ſich hieran knüpften, wird einen weiteren Beleg 
der Polizeiſtock gegen die ſocialiſti⸗ 
Wir haben hier einen guten 
Arbeiterſtamm. So lange die Socialdemokraten 
offen agitirten, konnten ſie nie ſo rechten Fuß 
falfen. Erſt ſeitdem das öffentliche Auftreten verhin⸗ 


Arbeiter eingedrungen, weil es nicht 


die ftille, aber um fo eifrigere Agi⸗ 
e ie Dee Derttäte auf Ba 
Wege zur und von der Arbeit, hinter dem Wirthstiſche 

u. ſ. w. einzutreten. Hoffentlich wird der Bürgermeiſter 
zur Erkenntniß kommen, daß ſein Vorgehen nur dazu 
geeignet iſt, die Arbeiter mehr und mehr den Social⸗ 
demokraten zuzutreiben. (Es ift ſchwerlich gerechtfertigt, 


ehr in unjere 
wa r, g 


Ogbich 


folgt nur höheren Inſtructionen. 

Baden⸗Baden, 27. Auguſt. Der Erbgroß⸗ 
herzog und die Erbgroßherzogin ſind heute zu 
längerem Aufenthalte hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung feſtlich empfangen worden. 

Stuttgart, 27. Auguſt. Die nächſte General⸗ 
Verſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen fol in Amſterd am ſtatt⸗ 

nden. 
f Münden, 26. Auguſt. Der Prinz⸗Regent 
hat am hundertjährigen Geburtstage König Ludwigs I. 
von Baiern dem Künſtlerhausbaufonds die Summe 
von 15 000 Mk. aus feiner Privatkaſſe zugewieſen 
und dieſe Spende mit einem Handſchreiben an den 
Präſidenten des Comités für Erbauung eines 
Künſtlerhauſes, Herrn Ferdinand v. Miller, begleitet. 

Serbien. 

Belgrad, 27. Auguſt. Von authentiſcher Seite 
werden alle Zeitungsnachrichten von einer angeb⸗ 
lichen Mobiliſirung der ſerbiſchen Armee wieder⸗ 
holt für vollkommen unbegründet erklärt. 

Rumänien. ) 
Bukareſt, 26. Auguſt. Der König kehrt heute: 


nach Sinaia zurück. Bratiano hat ſich nach Florica 


begeben. 


Von der Marine. 

*Der Kreuzer „Möwe“ (Commandant Corvetten⸗ 
Capitán Boeters) it am 26. Auguſt c. in Bombay 
eingetroffen. Der Aviſo „Loreley“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Dräger) iſt am 25. Auguſt c. 


in Tultſcha (Rumänien) eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 28. d. Mis. wieder in See zu gehen. — 


Der Dampfer „Elektra“, mit der abgelöſten Be⸗ 
fagung des Kreuzers „Möwe“ und des Kanonen⸗ 
Boots „Hyäne“, iſt am 26. Auguſt o. in Hamburg: 


Kiel, 26. Auguſt. Der bei Ridge in vorletzter 
Woche geſtrandete deutſche Marinekutter 
„Luſt“ iſt durch einen Dampfer nach Kiel gebracht, 

ründlichen Reparatur 
Wie verlautet, hat der 


unterzogen zu werden. 
zogen y Gin: 


Rumpf wenig gelitten, wogegen die innere 
werden müſſen. 


Danzig, 28. Auguſt. 
Wetter⸗Ausſichten für Sonntag, 29. Anguſt, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Unbeſtändiges, etwas kühleres Wetter bei auf⸗ 


ällen. ’ 
i * [Schiffs- Verkauf.] Die heutige Lage unferer 


reſp. geſtern hier an der Börſe abgehaltene Schiffs⸗ 


auction. In derſelben wurde das hieſige Barkſchiff 


„Eintracht“ (377 Reg.⸗Tons) für das Meiſtgebot 


von — 3300 Mk. verkauft. 


* Neues Trans bortſchiff.] Am Donnerſtag Abend 


; : iat, wur 3 in der Drewitz' Maſchinenbaufabrik und 
herren ſoll ſich im Allgemeinen eine große Geneigt⸗ ide 115 Thorn für die torial be one 
Verwaltung in Danzig erbaute eiſerne Transportſchiff 
von 30 Meter Länge vom Stapel gelaſſen. Das neue 


zeiſerne Fahrzeug wird nächſter 


Tage in Danzig zum 
Gebrauche bei den Bauten an der Weichſel veintreffen. 


Die glückliche Geburt einer Tochter] ER 
zeigen ſtatt jeder beſondern Weel: | $ 


dung hocherfreut an 
f Robert Müller 
und Frau. 
Danzig, den 2 ge 


Ä gute 
Mutter, Tochter und iad ees 


e e 
. fen e Nachmittag 
E ae auf dem St. Trinitatis⸗ 

ai poe pon 5 Leitet 


eute Nachmittag um 3½ Uhr e 


1 zu einem beſſeren Erwachen 
im 
Diaconiſſenhauſe zu Danzig, meine 


nach längerem ſchweren Leiden 


innigſt geliebte Frau 


Blanca, geb. Timm, 


im noch nicht vollendeten 30. Lebens⸗ 


jahre. 


Dieſe Trauernachricht widmet allen 
Freunden und Bekannten, um ſtilles 


eileid bittend 
Heubude, den 27. Auguſt 1886. 


E. Stüwe, Lehrer. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 30. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 


auf dem Kirchhofe in Heubude ſtatt. 


de 


ſchluß 
unſere theuere, unvergeßliche 


Schwägerin und Tante 


Josephe Lebermann. 
geb. Jacobſen, 


Lebensjahre, dem ja 
41. Jahre glücklichſter E 


ſchmerzerfüllt im Namen der Hinter 
bliebenen ergebenſt an 


Lebermann, Pfarrer. 


Grosse Mobiliar=Anction 


Hintergaffe 16. 


Montag, den 30. Anguft, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich daſelbſt i im 


Saale des Bildungsvereinshauſes 


1 gold. Damenuhr mit Kette, 1 
Collier mit Medaillon, 1 Brillant⸗ 


ring, ferner: 1 üherpolſterte Plüſch⸗ 


1 einfaches 
Einlagen, 2 a 
do. Vertikow, 2 do. Sonne e, 
do. Nähtiſch, 1 mah. 2 bir. 
ſtelle mit Federboden, 1 mah. Bald 
tiſch mit Marmor, 2 Nachttiſche, 1 


Kleiderſtänder, 1 Bettſchirm, gr. und 
Oelgemälde, 1 Regulator 


elgemá 


offenlehnige, 6 Wiene: 
lich an den Meiſt 
Baarzaalung verkaufen, wozu einlade 
« Olivier, 
Auctionator und Tarator. 


Schiffer Carl Broscheit 


mit 667 Säcken 


Patent⸗Anochenkohle 


am 25 d. M. angekommen, erſucht 
den Empfänger ſich ſchleunigſt zu 
Frachtbeſtätiger 1020 


melden beim 
Voigt, Frauentl or. 


Loose 


sur Jubiläums-Lotterie Berlin 1 M. 
der Lotterie z, Wiederherstellung d. 


Katharinen -Kirche in Oppenheim 
a . 2. 


Exped: der Danz. Zeitung. 
Weimar’sche Kunst- Aus- 
stellangs-Lotterie, II. Klasse, 
Ziehung 7.— 9. September er., Er- 
neuerunge-Loose a dt, 1,50, Voll- 


Loose a efi. 5, 
Loose der Berliner Jubiläums- 


Ausstellungs- Lotterie, a! 


Baden-Baden-Lotterie, II. Kl. 


pe A 0 a dl, 2,10, Voll- 
Loose a di. 6,3 [688 


U Lotterie, Haup 
gewinn i. W. v. H. 12000, Loose a . 


Berliner Geld- Lotterie vom 
Bothen Kreuz, Hauptgewinn 


150 000 eff. Loose a AH. 5,50 bei 


Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Zähne 


und ganze Gebiſſe werden nach 
der neueſten Methode, ſchmerzlos 
und unter voller Garantie an⸗ 
gefertigt. Zähne mit Gold, Silber, 
Emaille und anderen Maſſen 
plombirt ꝛc. 

a ee täglich von 9 bis 


Dr. Leman, 


in der Schweiz und in Amerika 
iplomirt, 88 7001 
Langgaſſe 8 
am Langgaſſer Thor. 


P 
Elb⸗Cabiar, 


pro Pfd. Ml. 150. 


empfiehlt 


Emil Hempf, 


_ 189, Hundegaſſe 119. 
Saubere 


Dill⸗Gurken 


nicht Salz⸗ oder Pfeffergurken 


M. J. "Zander, 


Breitgaſſe 71. (675 


ach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
entſchlief heute Ahends 
6 Uhr meine innigſt geliebte 9 
Mutter, 
Schwieger⸗ u. Großmutter, Schweſter, 


in Folge Ane Herzleidens im 63. 
. 


Dies zeigt tief erſchüttert und 


. Wpr., d. 27. Aug. 1886. 


garnitur, 1 Schlafiopha mit Auszug, 
Sopha, 1 Speiſetafel mit 
Kleiderſpinde, 1 


de 


tetenden gegen 


Verband Danzig. 


angenmarkt 38, bei 


NB. Y 


EU k o Prämien Anleihe a von 1866, 


20:0 12 
Preußische 3 % Prämien⸗Anleihe 
Serienziehung am 15. September er. 

Verſicherungen obiger Prämien⸗Anleihen gegen die 
Auslooſung unter Courswerth übernehmen wir zu den 
billigſten Prämienſätzen. 


Meyer € Gelhorn, 
Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchä ift, 


a 40. (683 | 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


Ziegengasse No. 1, vis-a-vis der Apotheke, | 


2 


Geſchäft 
eröffnet habe 


Durch 19804898195 Erfahrung in dieſer m wiel wie durch ein 
großes Lager reeller Fabrikate, werde ich dem vielleitigen Geſchmack 
des mir Vertrauen ſchenkenden Publikums in jeder Weiſe ent⸗ 


ſprechen können. 
Danzig, den 28. Auguſt 1886. Hochachtungsvoll 


Oskar Friedel 
Chemiſche Fabrik Danzig 


Superphosphate aller Art, Ruochenntehl, ſchwef 
Ammoniak, Chili⸗Salpeter, Kali:-Düngerayps, Kal 


fein gemahl. Thomas:Schlade 


zu äußerſten u unter Gehaltsgarantie. Preiscourante ſtehen; Die 
m /hemische Fabri 7 


7 


Lieferung von completen Feldbahnen, Schienen, Lowries, Lacomotiven 
für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke zu billigſten Preiſen 
altes und neues Material auf Lager. 


Das zur Schichtmeher ſchen Concursmaſſe gehörige Wagrenlage 
beftehend aus ca. 20½ Mille mittlerer und feinerer Sorten Cigarren, 
Tabafen, Pfeifen und Spitzen u. ſ. w., incl, der Utenſilien taxirt 
elt. 1260, beabſichtige ich bei annehmbarem Gebote 


Sonnabend, den 4. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau, Frauengaſſe Nr. 36, öffentlich gegen baare gab n 
im Ganzen zu verkaufen. Taxe und Bedingungen liegen daſelbſt aur 


Einſicht. 
Der Concurs⸗Verwalter. 
Block 


zu Ohra an > . Diottlas Nr. 448. 


Dienſtag, den 31. eee 1886, Vormittags 10 athe werde ich im 
Auftrage des frühern Waſſermüllers Herrn aminski wegen Auf⸗ 
gabe der Wirthſchaft an den Meiſtbietenden verkaufen: 

1 Schimmelſtute, 5 Kühe, theils trogen, theils friſchmilchend, 
1 Kuhkalb, 1 neuen a e auf Federn, 1 Arbeitswagen mit 


9 1 Spazier⸗, 1 Arbeits⸗ und 1 Handſchlitten, 1 einſp. 
pazier⸗ und 1 Paar l mit melt 1 Kartoffel⸗ 
und 2 andere flüge, 1 eiſenz 1 neue 55 


E 
1 Paar Milcheimer, 1 Klatchen, C588. chnetz, Harken, Forken, 
1 Heu⸗ und mehrere andere a 1 Noris Zimmerhandwerks⸗ 
zeug, Blöcke, ſowie Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe. Ferner: 
1 großen und 10 kleinere Haufen Kuhvorheu, 60 Haufen 
Grummet (Pferdeheu von 15 culm. Morgen), 3 Schock 


Gerſtenſtroh, mehrere Rücken Kumſt und Rüben 2. 
Fremde Gegenſtände dürfen eingehracht werden. Den Zahlungstermin 


zahlen ſogleich. 


F. Mian, Auctionator, 


Rövergaſſe Nr. 18. 


Auction zu Sulmin 


Montag, den 30. Auguſt 1886, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Kaufmanns Herrn Geo. Garmaiter an ben Meiſtbieten⸗ 
den zum Abbruch gegen baare Zahlung verkaufen: 


maffiv, theils aus Fachwerk unter Pappdach. 


F. Klau, Unctionator, 


Röpergaſſe 18. 


(154 


Herrn 
Langebrücke 20 (am 


Verein mann Ed. Pfeiffer, 
zur Errichtung deutſcher Reiche: bft fü 37, bei Herrn, J. 
: Seer Kaſſeneröffnung 2 


Stadt u. Land“ Jopengaſſe 55, jowie bei Lom. 9 
30 


Cigarren-, Tabak- und Ciguretten- | 


u. Fiſchmarkt⸗Ecke 
Sonntags bis 10 


werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anzeigen. me 


a ampfſchneid 
Das Gebäude der früheren Dampfſchneidemühle, theils Jà%iA ea 
der Zuckerrüben⸗ und Brennereiwirth⸗ 


ſchaft. 


unter 
Weſtpr. erbeten. 658 


; Sonntag, den 29. Aug er., Na mags 4 Uhr: 


Außerordentliches zweites Gartenfeſt 


8 mit 


co! 


von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ wae Nr. 4 (Kapellmeiſter C. Theil) 
im Kaffeehaus zur halben Aller (J. Kochanski). 
Bei eintretender Dunkelheit 


Blectrische Beleuchtung 
des ganzen Etabliſſements durch 6 große Bogenlampen in einer Lichtſtärke von ca. 
8000 Normalkerzen. 


i Die ganze Beleuchtungs⸗Aulage iit dieſelbe, welche im Sunt und Juli d. J. auf der 
Gewerbe⸗AUusſtellung in Stendal einen überraſcheuden Effect erzielte. 
Eintrittspreis an der Kaſſe 50 


A). für Kinder 20 


oe Krahnthor), 


r Nachm. 


kalte 


Zeichnungen. 


Zimmer⸗Decorationen nach neueften Él 


DD 


; Cohn. uch 

hr Abds. geöffnet. 

Friſchgeſchoſſene Rebhühner 
Wildhandlung 


5 15 


Anzüge, Paletots 2c. 
nach Maaß 


E liefere ich in eleganter Aug: 2 
führung zu foliden Preiſen. 


‚ Penner, 


Langgasse 50, 1. Etage, 
in der Nähe d. Hathhaufee, 


Knaben⸗Garderobe 
vorräthig ee o a empfiehlt 
ey 16 1. Etage. 


Emil A. Baus, 
Stahl⸗, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Special: Geſchäft, 
7, Gr. Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt billigſt: 
Schraubſtöcke, Amboſſe, 
Kluppen, Schraubenſchlüſſel, 
Gußſtahlhaͤmmer, Riemen⸗ 
ſchrauben, Schmelztiegel. 
Lager ſämmtlicher 


(582 


zu combleten Schloffer-, Schmiede⸗ 
u. Rupferſchmiede⸗Werkſtätten. 


Bestellungen auf 


Original-Probsteler 
Saat- Roggen 


erbittet (9867 


G. F. Focking, 


N Danzig. 
Das größte Brod von friſchem 


Roggen (592 


empfiehlt die Brod: u. Kuchenbäckerei 
F. Weiß, Langgarten Nr. 105. 


Eine 


Buchdruckerei 


wird von einem zahlungfähigen Käu⸗ 


fer e zu kaufen geſucht. 


Adreſſen unter Nr. 696 an die 


Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Suche zum 1. Oktober cr. eine Stelle 
als verh. Inſpektor, bin 29 Jahre 
alt, ev. Confeſſion und beider Landes⸗ 


Die Frau übernimmt eventl. 
die Hauswirthſchaft. Geil Offerten 
M. P. poſtlagernd i 


4, im Vorverkauf 40 J reſp. 10 3 bei 

ar Cigarrenhindler Hoppenvath, pie ber Herrn Cigarrenhändler J. Neumann 

Schad will, gangenmartt, Ecke Kürſchnergaſſe, bei Hrn. Kauf⸗ 

bei Herrn e Geiß Schimnonneck, 

Löwenſtein, Bonbonfabrik, Langoafe und Heil. Geiftgaffe, a „Com 

Sodanstt, be § halb 

luß des Vorverkaufs 2 Uhr Nachmittags. 
etron und Vorgarten ſteben bis 6% Ude Nachmittags zur freien 21 ung. 


An regen Beſuch ie 
eträn je u warme 1 S 


. Cuttner' S 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl zu 
äußerſt billigen Preiſen 


Möbel und Polſter⸗ 
Waaren. 


Streng ſolide Ausführung garamtirt. 
Lange 


vis-a-vis der Limen-Apothete. 


ochachtungs voll 
eiſen ats carte wird beftens ehe 


Beſtes Deutſches 


Locomobilen, 
Dreschmaschinen, 


empfehlen unter vollſter Garantie für 1 reinen Druſch, LINE 
Reinigung, geringen Kohlenverbrauch 2c, in allen Größen zu billigſten Preiſen, 
bei coulanten Zahlüngsbedingungen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Geeuneral⸗Agenten von Heinrich Lanz-Manuheim 


Selterſer, Sodawaſſer u. Limonade gazeuse 


in der Anſtalt für k. Mineralwaſſer von | 
Robert en > But 34. 
ken l 


S peer en 1 ge 


(650 


T 


b. Allee 


opſtand. 
J. Kochanski 


201291431 ee! 


a 


sse 13, 


Dani’ Sopengaffe 4). 
ge and in Mühlengrundſtück mit 
Land in oder nahe bet einer 
Sse e zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Sen Anſchlag über 
Lage, Größe, Inventarbeſtand, Kauf⸗ 
preis, eingetragene Hypotheken 2 2C. 
unter Nr. 481 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Viele antike Sachen 
28 


ſind zu verkaufen. 3 
Vorſtädtiſchen Graben 44 E. 


Frau Baronin von Senden in 
Natzlaff, Hinterpommern, ſucht zum 


October einen perfekten Koch 


oder Kochmamſell, in allen Zwei⸗ 


gen der feinen Kochkunſt und Bäckerei 
durchaus erfahren und mit den länd⸗ 
lichen ae vertraut. 


Zeugniſſe und Gehalts⸗ Aufpriide | 


einzuſenden an obige Adreſſe 


qe ein hieſiges rentables Fabrik⸗ 
geſchäft wird ein Theilnehmer 


mit Baareinlage geſu 


cht. 0 
Adreſſen unter 676 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwagren⸗ 


geſchäft ſuche eine flotte 


Verkäuferin. 


Gehaltsanſp. bei freier Station 


wie pene und Photographie erw. 
Julius Salinger, 
Stolp in Pomm. 


zm junger Conditorgehilfe und ein 


Maschinen u. Werkseuge & 


Lehrling können ſich melden in 
A. Schubert's Conditorei, 
657) Marienwerder. 


Tichtiges SE aller Art empf. 
Pauline Ußwaldt, 
Breitgaſſe 60, 1 Treppe. 
qn j. Mann, welcher ein Waaren⸗ 
Engros⸗ Geſchäft erlernt hat, 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
im Lager oder Comtoir. Off. u. 569 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


2 foeben frei gewordene Wohnungen 

ſofort zu vermiethen 577 
Jäſchkenthalerweg 18. 

etri⸗Kirchhof Nr.! (Poggenpfuhl) 

ſind einige freundl. gut möblirte 

Zimmer ſofort an alleinſtehende 


Damen oder Herren mit auch ohne 


Benfion zu vermiethen. (677 | 


Mor. Grab. 44 C ein möbl. Ba: > 
terre⸗Vorderzimmer z. vermielhen. 
Sana zes Meer, Promenaden⸗Ecke 1, 

eine herrſchaftliche Wohnung, be: 
Ken a. 3 zuſammenhäng. Zimmern, 
ämmtl. Zubehör, Balcon, Gärtchen, 
bochvarterre, z. SM. a. möbl., zu om. 


B. Ms 3 chanel, 5 
Breitgaſſe 26. 
Hente 
Rieſenkrebſe, 
wie bekannt billig. 6600 
Mittagstiſch, 40, 50 und 60 4. 


(7020 | 


Mein Lokal beſindet 
ſich vom 21. d. M. ah 
Hundegaſſe 89. 
o I. Thimm. 


Reflanrant Duff 


Heute Abend: 


Grow. humoriſt. 
Herren Abend, 


wozu höflichſt einlade. (649 


d, Punschke 
Schorme s Reflanvant, 


36, Heil. Geiſtgaſſe 36, 


erlaubt ſich dem hochgeehrten Publ 
kum ganz ergebenſt in Erinnerung 
zu hringen. 6550 


Große q 
Fluß⸗RKrebſe 


If. Ahlers, 


Brodbänkengaſſe 12, 
vorm. Vorſt. Graben. 1 


Danzig, Holzmark 
Circus 


Ausnd Brembfer, 


Sonntag, den 29. Auguſt: 


Zwei große Gala⸗Feſt⸗ 


verſchiedenen e aus: 
geftattet. In der Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung zum zweiten Male: 


Amor in der Küche, 


Zum letzten Male: 
Großes Amateur⸗ 


Concurrenz⸗Reiten, 
Preis 1 ſilb. Remontoiruhr. 
In beiden Vorſtellungen Auf. 
treten der geſammten Künſtler⸗ 
ſchaft, Reiten u Vorführen der 
beſtdreſſirten Schul⸗ und Frei⸗ 
heitspferde. 
A. Krembser. 


aus geführt von I Gur-Sapelle um 


perfönl, N des Dorn Kapellmſtr. 


Kaſſenöffnung 4% ise an 5% Ul. 
Entree 50 3 pro Perſon, 5 
Kinder 10 3. (6910 


Seebad Westerplatte. 


(Kurhaus.) 
Sonntag, den 29. Auguſt: 


Gr. Militalr - Concert. 


A 4 Uhr. Entree 25 
98) alone b nn 


Seebad Brösen. 
Morgen in a den 29. Auguſt er.: 


kein Concert. 
W. Pistorius Erben. 


Freundſchaftl. Warten. 


Jeden Montag, Dienſtag u. Donnerſtag 


Concert 


der Wollffſchen Kapelle. 
¡ Boffe-partout elten. Anfang 6 3 1 
Entree 10 3. Sonntag 15 4 


Jantsch’s 
Sommer -Ubeater 
Zoppot, Victorla-Hotel. 


[Sonntag, den 29. Auguſt: Gaſtſpiel 
von Anna Schramm. 1 rchge sty 
gene Weiber“ (664 


Wilhelm-Theater, 


Langgarten 31a. 
Sonntag, 17055 a 1 05 1886, 


Er. Special EI. first 


bei brillanter electriſcher Beleuchtung. 
3. Gajtiniel der Ae Fiſch⸗ 


Capt. James u. 
Miß Lorli. 


Capitain James iſt derſelbe ken 
Schwimmer, welcher im Jahre 1875 
die grandioſe Schwimmtour über den 
Canal la Mauche von Dover na 
Calais unternommen hat, worüber 
die ganze europäiſche Preſſe große 
Berichte ſchrieb. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
in beachte die Afſichen. 
DÉ Hugo Meyer, 
i Director des Wilhelm ⸗Theaters. 


......... 


Dec e Beten v. Y. W. Kafemann 
i in Danzig. 


Danzig, 28. Auguft. 

* [Brigade-Webung.] Geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr rückten die Regimenter Nr. 5 und 128 ſowie 
die Unteroffizierſchule mit klingendem Spiel zur 
Abhaltung von Uebungen im Brigadeverbande aus 
der Stadt. Die Uebungen begannen beim kleinen 
Exercterplatz und dehnten ſich bis in die Pelonker 
Gegend und den großen Exercierplatz aus. Der 
Hitze wegen und zur Erleichterung derſelben waren 
die Mannſchaften im Drillichanzug und Mütze und 
ohne Gepäck Suan Zwiſchen 8 und 9 Uhr 
Abends kehrten dieſelben in die Stadt zurück. 

* [Das böſe Gewiſſen] der „Nordd. Allg. 3.“ 
regt ſich wieder einmal. Das freiwillig gouverne⸗ 
mentale Organ druckt aer neuliche Notiz über 
die Tarifherabſetzungen der ruſſiſchen Südweſt⸗ 
bahnen für Getreideſendungen nach Odeſſa ab und 
knüpft daran folgende ſchlaue aR 

„So unerwünſcht jede Benachtheiligung des 
Danziger Pan berühren muß, ſo iſt doch diefe 
Notiz des freihändleriſchen Organs ſchon deshalb 
im Gedächtniſſe zu behalten, damit nicht etwaige 
zukünftige Benachtheiligungen aus der hier 
beregten Urſache der deutſchen et A 
politik zur Laſt geſchrieben werden können.“ 

Wir bedauern, der „Nordd. alg: Ztg.“ Tagen 
müſſen, daß wir ſchon jetzt keinen Anſtand 
nehmen, die „Benachtheiligungen aus der hier be⸗ 
regten Urſache“ der deutſchen Wirthſchaftspolitik 
ſehr weſentlich zur Laſt zu ſchreiben, denn gerade 
dieſe iſt es geweſen, welche die uns erdrückende 
Concurrenz der ruſſiſchen Schwarzemeer⸗Häfen groß⸗ 
geſäugt und beiſpielsweiſe die Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn recht wirkſam gehindert hat, dieſer Concurrenz 
bei Zeiten und mit den geeigneten Mitteln zu be⸗ 
egnen. 
len [Pferdebahn nach Schidlitz.] Die Herren In⸗ 
haber der Danziger Straßen⸗Eiſenbahn haben 
bereits jetzt zur Anlage eines Depots für die im 
nächſten Frühjahr zu erbauende Pferdebahnlinie 
nach Schidlitz von dem Harderſchen Grundſtücke in 
Emaus eine an der Chauſſee belegene Parzelle 
erworben und es ſoll bereits Mitte September mit 
den Hochbauten für dieſes Depot begonnen werden. 

*I Prangenauer Waſſerleitung.] Ber Waſſerſtand 
im Hochreſervoir bei Obra ſtellte fic) während der 
letzten Woche wie folgt: 

0 J Mittags Abends Abends 


6 Uhr 12 Uhr 6 Uhr 10 Uhr 
21. Auguſt 1886 2,90 2,30 1,60 1,35 Mtr. 
Kan), „ 255 2,00 180 1,80 
OBS at „ 805 2,60 210 9 
. „ ei 2,50 2,00 1,85 „ 
5 280 2,35 1555 „ 
20 „ 95 2.40 1,90 1,75 „ 
1 0 dae 5 285 2,30 175 160 „ 
28. so 


Waſſerzufluß Ä 
pro Tag: 319 874 — 319 059 Cubik⸗Fuß. 


r. 16 


Sonnabend, 


3 ½ procent. Pfandbriefe der weſtpreußiſchen 
Laudſchaft.] Die weſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗ 
Direction fordert nun die Inhaber von abge⸗ 
ſtempelten  4procent. Pfandbriefen auf, die neuen 
3%procent. Couponbogen gegen Einlieferung des 
abgeſtempelten Talons dei der General⸗Landſchafts⸗ 
Kaſſe in Marienwerder in Empfang zu nehmen. 


> [eitpsgeriits-Entfegeidung.] Die Beftimmung 
des § 814 der Civilprozeß⸗ Ordnung, nach welcher 
einſtweilige Verfügungen in Beziehung auf den 
Streitgegenſtand zuläſſig ſind, wenn zu beſorgen iſt, 
daß durch eine Veränderung des beſtehenden Zuſtandes 
die Verwirklichung des Rechts einer Partei vereitelt 
oder weſentlich erſchwert werden könnte, findet nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. März d. J. 
auch Anwendung, wenn die bezeichnete Beſorgniß 
in Bezug auf ein Hypothekenrecht durch die Gefahr 
begründet iſt, daß der Schuldner das demſelben mit 
unterworfene Inventar des Pfandgrundſtücks 
fortſchafft. 

* Ordensverleihung] Unſerem Landsmanne, dem 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Rottenburg, befannt- 
lich vortragender Rath des Fürſten Bismarck, tft der 
japaneſiſche Verdienſtorden der aufgehenden Sonne (2. 
Klaſſe) verliehen worden. i 

1 11 Der Seconde⸗ Lieutenant Frbr. 
v. Reis witz vom ſchleswigſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 84 iſt auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Ge⸗ 
mehr: und Munitions⸗Fabrik in } 
und Referendarius Matting in Danzig in den Bezirk 
des Kammergerichts zu Berltu übergetreten. 

[Erweiterung des Lazareth⸗Kirchhofes.] Durch 
Beſchluß der Bieftgen Communalbehörden ift das an der 
großen Allee zwiſchen dem Weichbrodſchen Grundſtück 
und dem Kaſſubiſchen Wege belegene Landſtück zur An⸗ 
legung eines Kirchhofes dem hieſigen Stadt⸗Lazareth 
überwieſen worden. Das betreffende Landſtück wird ¿ue 
nächſt eingezäunt und alsdann dem Kirchhofs⸗Inſpeckor 
Herrn Ehrlich übergehen werden, welcher noch im Laufe 
dieſes Herbſtes die Einrichtung und Bepflanzung des 
neuen Kirchhofs für Rechnung der hieſigen Stadtgemeinde 
auszuführen übernommen hat. 

* [Fibre in Neufahrwaſſer.] Der Herr Provinzial⸗ 
Steuerdirector macht (in Abänderung einer früheren 
Polizei⸗Verordnun N bekannt, daß über den Hafenkanal 
am Bahnhofe zu Neufahrwaſſer fortan während der 
Monate Juni bis einſchließlich September von Morgens 
4 Uhr bis 11% Uhr Nachts übergeſetzt werden muß, 
und daß in dieſer Zeit für eine Nachtfahrt 5 J. Fährgeld 
zu entrichten find. 

S nen] Die fogenannten „Fiſch⸗ 
menſchen“, Miß Lorli und Capitän James, traten 
geſtern zum erſten Male auf. Die beiden ſtattlichen 
Künſtler ſcheinen, wenn fie in ihrem filberglánzenden 
Schuppencoſtüm in ihr großes, auf der Bühne aufge- 
ſtelltes Aquarium lein Baſſin aus hellgrünem Glas von 
2,30 Meter Länge, 1,10 Meter Breite und 1,80 Meter 
pate) fteigen, ſich in dem naſſen Element, in welches 
ie ſich verſenken, ungemein wohl zu befinden. Luſtig 
chießen ſie hin und her, Miß Lorli ſchält ſich unter 
Waſſer mit lächelndem Geſicht und größter Gemüthsruhe 
einen Apfel ab und verzehrt denſelben, während Capitän 


im Laufe der letzten Woche James eine halbe Flaſche Rothwein entkorkt und dieſelbe 
dann ſo geſchickt an den Mund führt, daß der Wein 
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nicht durch einen Tropfen des naſſen Elements, in dem 
Capitán James ihn bis auf den letzten Tropfen aus⸗ 
trinkt, „verſchnitten wird. Kaum glaublich erſcheint es, 
wie lange dieſe „Fiſchmenſchen“ im Stande ſind, unter 
Waſſer zu bleiben. Sich auf den Boden des Aquariums 
wie auf ſchwellen den Polſtern niederlaſſend, halten fte in 
gemüthlicher Weiſe Sieſta, wobei Miß Lorli, umwallt 
von ihren langen, loſen Haaren, fic) mit einem Fächer 
Kühlung zuweht und an dem Duft eines Blumenbouguets 
u ergötzen ſcheint. Das Ganze wird durch elektriſches 

icht beleuchtet, welches geſtern freilich wegen einer 
Leitungsſtörung verſagte. 

Dliva, 28. Auguſt. Heute begeht der als Penſionär 
hier wohnende hochbejahrte emeritirte Lehrer Radtke 
mit ſeiner Gattin das 50jährige Ehejubiläum. 

Grandenz, 27. Auguſt. Mit der von der Regierung 
geplanten Parzellirung der Domäne Taubendorf 
im Graudenzer Kreiſe zu Coloniſationszwecken wird es 
Ernſt. Dem „Beh. zufolge werden für die geplanten 
bäuerlichen Grundſtücke ſechs Brunnenaulagen vorbe⸗ 
reitet; zwei Bohrapparate find bereits in Thätigkeit 
Bekanntlich hatte die Regierung vor längerer Zeit den 
Präſidenten der Generalcommiſſion in Bromberg, De 
Beutner, und zwei Regierungsräthe hierher entſandt, 
um mit den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Be⸗ 
11 Graudenz über die Zweckmäßigkeit dieſes 

arzellirungsplanes zu verhandeln, und ſämmtliche 
Redner ſprachen ſich in der Verſammlung des Verbandes 
gegen die Parzellirung aus, weil die Domäne aus 
wirthſchaftlichen Gründen und namentlich, weil fie in 
deutſcher Hand befindlich und von Poloniſirungsgefahren 
durchaus nicht bedroht ſei, ſich am allerwenigſten zu 
ſolchem Verſuche eigne. Ueber die Gründe, welche die 
Regierung beſtimmt haben, nun doch die Parzellirung 
von Taubendorf ins Auge zu faſſen, verlautet noch nichts. 

Schwetz, 27. Auguſt. Die Actionäre der hieſigen 
Zuckerfabrik treten am 31. d. M. zu einer außer⸗ 
ordentlichen und alsdann ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung ¿ufammen. Auf der ſehr das Nuſſtch Tages⸗ 
ordnung ſtehen verſchiedene Berichte des Aufſichtsrathes 
und Vorſtandes über den Gang und die Lage des Ge⸗ 
ſchäfts, die Vertheilung des Reingewinns, dann Beſchluß⸗ 
faſſungen über die zu zahlende Dividende für das ab⸗ 

elaufene Rechnungsjahr und ordnungsmäßig eingebrachte 

nträge und Beſchwerden; auch hat die General⸗Ver⸗ 
ſammlung die Aufhebung des Vertrages mit dem bisherigen 
techniſchen Leiter und die dadurch bedingte Aenderung des 
$14 des Statuts zu genehmigen. — Der Waſſerſtand der 
Weichſel iſt in dieſem Jahre andauernd ein beiſpiellos 
niedriger, ſo daß die ohnehin beſchränkte Schifffahrt 
ſchwer geſchädigt wird. Was hilft's, daß die Frachtſätze 
ſich auf angemeſſener Höhe halten, wenn die Schiffer 
ihre Fahrzeuge kaum zu einem Drittel der Tragfähigkeit 
beladen können. Ebenſo ſchlimm iſt die Situation für 
den Traftenverkehr. Die vielen Sandbänke in der 
Weichſel verengen die Fahrt dermaßen, daß eine öftere 
Anrempelung der Buhnen nicht zu umgehen iſt, und da 
die Eigenthümer oder Befrachter den Schaden erſetzen 
müſſen, fo geht ein nicht unerheblicher Theil des ges 
hofften Gewinnes verloren. Auch den Fähranſtalten 
macht die Weichſel viel zu Ichaffen; faſt an 
ſämmtlichen Fährſtellen ſind lange Brücken als 
Verkehrsmittel angelegt. Wer dieſen tückiſchen Strom, 
die Weichſel, noch nie in ſeiner Wildheit geſehen und 
ihn heute beſchaut, der wird verſucht zu glauben, daß 
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die Rieſendämme, welche ſich an feinen Ufern hinziehen 
und welche ſtellenweiſe mit mächtigem Steinpflaſter 
armirt ſind, nur eine e für Spazier⸗ 
fahrten darſtellen. So ruhig zieht jetzt der Strom in 
ſeinem ſeichten und engen Bette dahin, als wäre er 
niemals im Stande, die Anwohner mit Furcht und 
Schrecken zu erfüllen. — Während in verſchiedenen 
Collecten die Lotterie⸗Looſe bereits vergriffen, hat 
der hieſige Lotterie Collecteur, Kaufmann 19 noch 
einen ziemlichen Vorrath von Viertellooſen; die Achtel⸗ 
looſe ſind dagegen ſchon alle vergeben. 

Neuenburg, 26. Auguſt. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß das große Feuer in Unterberg, bei welchem 
ſechs Menſchen ihr Leben eingebüßt haben, angelegt 
worden iſt Der Brandſtifter iſt bereits durch den 
Gendarm Bach ermittelt worden. (G.) 

Aus dem Roſenberger Kreife, 26. Auguft, Geſtern 
gegen Abend zog unter heftigem Sturm ein Gewitter 
über unſere Gegend, welches von wolkenbruchartigem 
Regen und ſchwerem Hagelſchlag begleitet war Die 
Hagelſtücke fielen in der Größe einer Wallnuß zerſchlugen 
die Fenſterſcheiben und tödteten namentlich viele Hühner, 
welche nicht rechtzeitig ſichern Schutz gefunden hatten. 
Der Hagel war nach zwei Stunden noch nicht gänzlich 
geſchmolzen. (N. W. M.) 

€ Thorn, 27. Auguſt. Heute traf Herr Oberlehrer 
Eckler aus Berlin hier ein, um im Auftrage des 
Miniſteriums den Turnunterricht an den hieſigen 
Schulen einer Revifion zu unterziehen. — Um Schnee⸗ 
verwehungen vorzubeugen, wie ſie im letzten Winter 
bei unſeren Eiſenbahnen vorkamen, hat die königliche 
Eiſenbahn⸗Direction an der Weichſelſtävtebahn ſoge⸗ 
nannte „Schneefänge“ anlegen laſſen. Dieſelben wurden 
mit Tannenbäumchen und Weiden bepflanzt. Von den 
erſteren ſind viele der Dürre zum Opfer gefallen, wäh⸗ 
rend die Weidenpflanzungen überall e e — Am 
Sedantage findet im Biegelei- Bar e ein großes Volks⸗ 
feft ftatt, bei welchem Herr Dr. Beckherrn die Feſtrede 
halten wird. 3 a 

— Der preußiſche i ee über deſſen Feſt⸗ 
nahme auf ruſſiſchem Gebiet wiederholt berichtet wurde, 
iſt nunmehr freigelaſſen und hat geſtern auf der 
Rückreiſe nach ſeinem Garniſonorte Bromberg unſeren 
Ort paſſirt. D. 3.) 

Raſtenburg, 26. Auguſt. Auf dem Gute Salza 
tödteten fic) in dieſen Tagen beide Dienstmädchen 
mittelſt Phosphors. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 27. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 160,00 165,00. — Noggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 134—144, ruſſiſcher loco 


ruhig, 100—102. — Hafer und Sa ſtill. — Riúbbl 
ruhig, loco 40%. — Spiritus ſtill, er Auguſt 
25 Br., Ye Sepk.⸗Oktbr. 25 Br., Ye Otktbr.⸗Novhr 


ft 6,15 Gd., Ye Sept. ⸗ 


102,30, Disconto⸗Commandit 208,20. 

Wien, 27. Auguſt. ( (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 84,85, 57 öſterr Papierrente 101,90, öſterr. Silber⸗ 
vente 85,25, öſterr. Goldrente 119,40, 4% ungar. Gold⸗ 
vente 108,05, 5% Papierrente 95,00, 1854er Loofe 132, 
1860er Looſe 141 „75, 1864er Looſe 169, 25, Ereditlooſe 
180,00, ungar. Prämienlooſe 120,75, Ereditactien 279,70, 
Fu en 231,30, Lombarden 113 75, Galizier 199, 50, 

o Soernomig- Jaſſy⸗ ⸗Eiſenbahn 228,00, Pardubitzer 

65,50, Nordweſtbahn 172,75, El btbalbahn 171,00, 
HR ART 75, Kronprinz⸗Rudolfbabn 193 ‚00, No rd⸗ 
bahn 2272,50, Unionbank 73,25, Auglo⸗ Auſtr. 111,50, 
Wiener Bankverein 103,00, ungar. Ereditactien 288,75, 
Deutſche Plätze 61,90, Londoner Wechſel 126,30, Pariſer 
Wechſel 49,95 Amſterdamer Wechſel 104,30, Napoleons 
10,02%, Dulaten 5,94, Marknoten 61,90, Ruſſiſche 
Banknoten 1,21%, Silbercoupons 100, Länderbank 215,50, 
Tramway 195,50, Tabaksactien 56, 50. 

(Schluß⸗ 


Amſterdam, 27. Auguſt. Getreidemarkt. 
bericht.) Weizen auf Termine geſchäftslos, ye Novbr. —. 
— Roggen loco und auf Termine niedriger, Y 
Oktober 129 -128—127—128, He März 136—135 — 134— 
135—134. — Raps Ye Herbſt — Fl. Rübböl loco 22%, 
ya Mai 24%, Ye Herbſt 22%. 

Antwerben, 27. Auguſt. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Ed 51 5 Type weiß, loco 15½ bez. u. Br., 
bs Geptbr. 15% Br., Ye Oktober 16 Br., ya Septs 

au is Br. Ru 


ig. 
erpen, 27. August. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht, Weizer niedriger. Roggen unverändert. Hafer 


flau. Gerſte ruhig. 

Paris, 27. ne uf. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ru ia, uguft 22,80, ye September 22,80, 
ar Sept.⸗Dezbr. 265 00, Par Nov. „Febr. 23,30. — Roggen 
rubio, dur Auguſt 13,25, He Nop.⸗Febr. 14,50. — Mehl 

tarques weichen, a Auguſt 50,40, ye Sept. 50,40. 
ihe Sept.⸗Dezbr. 51,10, Yue Nob.⸗Febr. 51,60. — Nübbl 
ruhig, ye Auguft 50 ‚25, ye Sept. 53 50, He Sept. ⸗ 
Desbr. 51,50, er Januar⸗April 52,50. — Spiritus 
weichend, Se Auguft 45,00, er Septbr. 48 25, Ye Sept.⸗ 
Dezember 42,75, Ye Januar⸗April 42, 50. — Wetter: 


chön 

Paris, 27. Au Bau abono 3% amortifirbare 
Mente 84,95, 3% Rente 8 Anleihe 109,45, 
italieniſche 5% Rente 99, 55 ee Goldrente 96%, 
unger. 4% Goldrente Ba 5% Ruſſen de 1877 101,00, 
ounce 467,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Actien 

Lombardiſche Prioritäten 323,00, Neue Türken 
14. ‚37%, Türkenlooſe 34,00, Credit mobilier —, 4% 
Spanier 60%, Banque ottomane 502, Credit foncier 
1368, Aegypter 370. Suez⸗Actien 2013, Banque 
de Paris 662, Neue Banque DVeScompte 502, Wechſel 
auf London 25,28, 5% privil. türk. Obligationen 
355, neue 3% Rente 82,17%. Panama⸗Actien 393,00. 

London, 27. Auguſt. Conſols 100%, 4% preußiſche 
Tonſols 104, 5% italieniſche Rente 98%, Lombarden 

9%, 5% Nuſſen de 1871 98%, 57 Mullen de 1872 
ee 5% Ruſſen de 1873 9844, Convert. Türken 14, 

fund. Amerikaner —, Oeſterr. Silberrente 68, 
Sehen Goldrente 97, 4% ungar. Goldrente 85%, 
Neue Spanier 60%, 4 unif. Aegypter 73. 3% gar. 
Aegypter 99%, Ottomanbank —, Suezactien 79%. 
Canada Paciſic 67%, 5% privilegirte Aegypter —. 
Silber —, Platzdiscont 2 2. 

London, 27. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 27 460, 
Gerſte 6240, Hafer 59 560 Ort. Weizen ruhig, fremder 
1/, bis % sh. ſeit letztem Montag 1 Mehl, Mais 
und Gerſte fietig, au ip: a Hafer rubig. 

Riverpool, ugu Getreidemarkt. Weizen, 
Mehl 159 Mais tet. tler Trübe. 

Livevponl, 27. Aug. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation un? 
eae 500 Ballen. Amerikaner ruhig, Surats träge. 

iddl. amerikaniſche Lieferung: November⸗Dezember 
481/93 Verkäuferpreis, Februar⸗März 51/64 d. do. 


Goldrente 87,10, 1880er Ruſſen 87, 91 8 5 
eft 


Metiegort, 26. Au en an: an Wechſel 
auf Berlin 94%, echſel auf London 588 Cable 
Transfers 4,84½, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actlen 51955 Hem» 
pastes Teutralbabn⸗Actien 108%, Ebicago Rorty ABefterz 
citen 113%, Lake⸗Shore⸗Actien 85%, Central-Pacifier 
Actien 41%, Northern Paciſie⸗Preferred⸗Actien 58%, 
Louisville u. Naſhoille⸗Actien 44 Union⸗Paciſie⸗Actien 
54%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Xctien 91% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 25, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
32%, Canada⸗Pacifte⸗Eiſenbahn⸗Actien 64%, Illinois 
Ceutralkahn⸗Actien 134, Erfe⸗Second⸗ Bonds 99%). — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork Abel do. in 
New: Orleans 9 ie Petroleum 70 % Abel Left iv 
Nemnort 6% Gd. do. in Philadelphia 6% ‘Sb, rohes 
Petroleum line Certi⸗ 


Zucker 
Spalt xefining Muscovados) 4% D 
ios) 10. — Schmalz (Wilcox) 7,60, do. Fairbanks 7,50, 
ber 11 5 und Brothers 7,55. — Speck 6%. — Getreide: 
ca 
New ort, 27. Auguſt. Wechſel 10 10 London Set. 
Rother Weizen loco 0,88 Jar Auguſt 0,87%, Je Sep 
0,87%, Se Oktbr. 0,89%. Mehl Toco 3,00. Mais 95 
Fracht 2 4, Zucker (Fair refining Muscovades) 4510 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 27. Auguſt. (v. Portatius u Grothe.) 
Weizen Yee 1000 Kilo 9095 123/48 148,25, 1248 


153, 1258 154, 128/98 155,25, 130/18 156, 50, 1348 
162,25 4 bes. bunter ruff. 1258 134 M bez, rother 
1348 164,75 M bez, — Roggen Ye 1000 Kilo inland. 


1228 117, 50, 1248 121,25, 126% 123,75, 128@ 126,25 M 
bez., ruff. ab Bahn 1208 92,50, 122% 95, 
1978 101,75, 1288 103 & bez. — Gerſte Yr 1000 Kilo 
große 104, 25, 111 ‚50 M bez. — Hafer Yr 100% Kilo neu 
106, 110, 114, e ruff. 90,50, Ger. 72,50, 80, 88, 90, 
cash 88, 89 M bez. — Erbſen Ir 1000 Kilo weiße 
140 AM. bez. — Leinſaat Yr 1000 Klo feine 188,50 & 
bez., ordinäre 142,75 „ bez. — Riiblen Ye 1000 Kilo 
ruff. Ger. 152,75, 155,50 M bez. — Dotter Ye 1000 
Kilo ruff. 183, 25 Mh bes. = Spiritus e 10 000 er 2 
ohne Sap loco 40%, AM Gd., Fr Anguft 40%, % (Sd, 
ye Sep AM Od., Ye Oktober 40 M Gd. — Die 
Not ungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito. 

Stettin, 27. ua Getreidemarkt. Weizen flan, 
loco 152 163,00 , ver Sept.⸗Oktbr. 161,50, % Oktober⸗ 
November 162,00. — Roggen matt, loco 122125, 
zr Sept. “Dir. 127,00, je Ott.-Nonember 127,50, — 
1 unveränd., Ye Auguſt 42,00, ½ Sept.⸗Oktober 

— Spiritus ſtill, loco 39,20, Fee Auguſt⸗ 

Septbr. 38,70, yr Septhr. “Ottober 38,70, Se Ottubers 
November 39,10. — Petroleum verſteuert, “he Uſance 
1% 2 Tara 10,75. 

Berlin, 27. Augst. Seer 1105 152—170 «fa, 
Ye Auguſt Sept.⸗Oktb 156½—156— 
15785 157% IE ge Okt.⸗Nov. 158½—158— 159%, — 
159% 4, Ye Novbr.-Dezbr. 160% —160Y%, — 1611, — 
161%, A, Ye April⸗Mai 166%, —166—167½ —167 Mm — 
Roggen “Toco 125 bis 134 , guter inländiſcher 129 — 
Boe feiner inland. — A, Ye Sept.⸗Oktbr. 130%, — 
132 &, yer Okt⸗November 11 T. 132% A, Ye Novbr.s 
Dezember 132/,—133% 4, je April⸗Mai 136% — 
137¼ % — Hafer loco 121-153 A, weitere 
126 136 , pomm. und uckermärkiſcher 127 bis 136 A 
ſchlefiſcher und böhmischer 125 bis 138 &, feiner ble 
ſiſcher, mäßriſcher und bdöbmiſcher 139-145 & ab 
Bahn, ruſſ. 121—124 ™ frei Wagen, Ye Auguſt 
122% A, ye Sept.⸗Oktober 113/4—113Y, M, yer Ofte 
November 1121, —112— 112%, &, Fer Novbr⸗Dez 11 — 
11215 & 80 es April⸗Mai 116 % nom. — ere ae 
117—180 Mais loco 109—115 M, Ye gal 
110 A, Ye Sept.⸗Oltbr. 1104 —110 A, er Oklober⸗ 
112 4 Ye Nov. Dez. 113 MA, Der April⸗Mai 1 — 
Kartoffelmehl loco 16,70 A, Je Auguft 16,70 %, yer 
Au uſt⸗Semptember 16 70 4. Var Sept⸗Oktober 16,70 4%. 

rockene Kartoffelſtarle loco 16, 50 A, Gor August 10 50 


1268 100, 


ff. Marken 19,75 504 xe Auguſt ne 95 A, Se 
Auguſt⸗ Sept. 17,85—17,95 &, je Sept.⸗Oltober 17, 85— 
17.95 Jr Dtiober November 17,90—18,00 4, Yer 
ones -Desbr. 18—18,05 «M, Ye April⸗ Mai 18,60 MA — 
RUDO! loco ohne Faß 42,3 M mit Faß — 4, ye 
Septbr.⸗Oktober 42,6 M, Jr Oktober⸗Novbr. 42,8 A, 
Ir Nov.⸗Dezbr. 43 % Yer Jan ⸗Febr. — AM, ye April⸗ 
Mai 44— 44,2 M — Petroleum loco — 4 — Spiritus 
loco ohne Faß 39,3 A, yr Auguſt 39-393 M, ye 
Anaufl-Septbr. 39-393 M, ye Sept.⸗Oktbr. 39— 
39,3 A, Ye Oktbr. Nov. 39, 539, 8 A, Yer Run, „Dez. 
39,5—39,8 4, Yue April: Mai 1887 40, 9. 41,1 
Magdeburg, 27. Auguſt. uderbericht, rentes 


excl. von 96 Y 20,80, Kornzu An cl. 88% Rendem. 
19,40 «A, Nachproducte excl., den 17,20 4 
Ruhig — Gem. Raffinade mit Faß. 26,00 &, 


Ae R BD 
im Rohzuckergeſchäft 106 000 Gtr. uhig. ohenumlaß 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 


Berlin, 27. Auguſt. (J. Sandmann.) Ge⸗ 
rüncherte Fiſche: Rheinlachs 2,50—2,90 M, Weſer⸗ und 
Oſtſeelachs 1,20 — 1,40 M de Pfund, geräucherte Aale 
70100130 d. % Pfund, groper Delicgteßaal 1,504, 
Flundern, frente 9,75 -- 3,50 mittel 4,50--8 Ke 
große 12—20 M dee Sch od, 513 105 ye 100 Stück 


4.60 bis 6,75 M, Dorsch a protten 
50 dee Pfund. — deis: er 1,10 bis 
120-1, 30 A, Zander, große 0,90 AM, Hecht 50 bis 


5 9. Steinbukte 7080 9, Seezunge, große 1— 
110 , mittel 60—70 95 Scholle 10—25 J, Schell⸗ 
fiſch, große 20 3. Kabliau 20 3. Ye % Kilogramm, 
Makrelen 40 bis 60 9. ae Stück. — Wild und 
Geflügel: Rehe 55 bis 65 3, Hirſche 
45 4, Wich chen 60 ae 9 r Pfund, Rebhühner, 
junge 80—100 9., alte 60 —70 9, Wachteln 50— 80 9, 
wilde Enten 0,80——1, a AM, junge Gänſe 3-5 , 
junge Enten 1,00—1 50—2 J, junge Hühner 45 — 
80 9. alte 1,10 bis 1,40 A, Tauben 30 bis 45 9. 
He Stück, Poularden 4,50—7 «Mi Yr Stück. — Butter: 
Friſche feine Tafelbutter 2c. 
feine Gutsbutter 100-110 #, II. 
III. 75-85 l, gundbeter I. 83-88 XA, 
75 1 0 gal, und andere geringſte Sorten 
55 bis 50 Kilogramm. — Käſe: 
Echter Emmenthaler le bi3 80 e iu 
Schweizerkäſe I. 55— 60 MA, II. 48-50 M 40—45 KM, 
Qu.⸗Backſtein L fett 22-95 4, II. 14 18 45 Tilſiter 
Fettkäſe 45—56—60 M, Tilſiter Magerkäſe 18-23 HM, 
Limburger I. 30-35 M, U, 20-25 M, Ramadour 30— 
36 M, eicher Holländer Käſe 20-22 Pfd. hüier, 
Be 58 K „echter Holländer 65 A, ame I. 60—70 A 

II. 56-58 4, franzöſiſcher Neufchateler 18 4 2 
100 Stück, Camembert 8—8,50 M Ye Dutzend, Harzer 


3,50 HM y. 100 Stück. — Gier 2,50 Mo 
Schock. — Blumen und Blätter: Lorbeerblätter 
4,00 M Yr 10-Bfunblorb. — Gemüſe nud Obft: 


Tomaten 25 bis 30 A Yr Centner, Weintrauben 
40-50 d. Yer an, Preihelbecren 8-10 4 He Centner, 
Karotten 250-5 M Ye 100 Kilogr., 1 2— 
3 M, Rothe und Weißkohl, oe Köpfe, 3-4 M Yr 
Schock, Blumenkohl 10—15 MA, Erfurter 1 25 M 
e 100 Stück, Kartoffeln, weiße runde 3,00 4, 
Nierenkartoffeln 3,00 A, rothe 2,80 4, blaue 3,00 4 
ze 100 Kilogr., Pflaumen 4--15 A, Birnen 5-20 M, 
Aepfel 5-20 Ge Centner, zwiebeln 2,00 bis 
3,50 M ye Ctr., Citronen, Ausſchußwaare, 9 M Ye 
Site von 260—300 Stück, neue faure Gurken 2 M 

Y: Schock, Melonen 30 3. per Pfund, Ananas 2— 
250 M Je 8 getrocknete Morcheln 2,50 4 Yır 
Pfund, getro ete Steinpilze 6,5 6,50 & Yr Pfund. 


Hopfen. 

Nürnberg, 27. Auguſt. Seit Anfang dieſer Woche 
beginnen größere Zufuhren hier einzutreffen. Da die 
Frage bis jetzt nur eine ganz geringe iſt, vermochten 
aña die Preiſe der ſtarken Zufuhr gegenüber nicht zu 

aupten. Verkauft wurden käglich nur 40-50 Ballen. 
Es ſtellen ſich die Preiſe mie folgt: Württemberger 57 


120 4, Badiſche 75—105 Hallertauer 90—110 
Markthopfen 85—95 4 4 je nach Trockenheit u 
Qualität. 


Thorn, 27. Auguſt. — Waſſerſtand: 0,26 Meter. 
Wind: W. — Wetter: klar, warme Witterung. 
1 
Von Danzig nach Thorn: Kaminski: Lickfett; 
Gaskohlen. — Strauch; Lickfett; en (Übleichter), 
— 1 Lickfett; Gaskohlen — Ludvichowski; Lickfett; 
Gaskohlen. — Bremer; Lickfett; Gaskohlen (Ableichter). 
— Buſſe; D Steinkohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Sach Tc, 
Neiſſer e Chlorkalk, Blauholz, Pech, 
venet. Roth, Salmiak, Palmkernöl, Coke, Harz. — 
Riedel; Rupe, Ick; ‚ Sclemmfreide, Harz. — en 
Rt E 1 F. Kopczynski; orax, 

aſterſteine 

Von Danzig nach Warſchau und Thorn: Jeziurski; 
Töplitz, Bräutigam u. Co.; Sodaaſche, Borar, Roggen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Köhne; Barg; 
Schmiedekohlen. 

Von Stettin, Magdeburg, Frankfurt a. O. Berlin 
nach Thorn: Stöckert; Pankow, Mankwardt, Salge u. 
Schellert, Ermiſch, Oehne u. Gilt Kühne u. Bieber⸗ 
ftein, Krieger, Dommerich u. Co., Reichardt u. Tübner, 
Noack, Kopſel u. Radecke, Gebr. Oetting, Hauswald, 
Barth u. Schultze, Brandt, Rothenbucher, de la Barre, 

Schröder, Kierſtein, Bock, Lindau u. Klemm, Gebr. 
Brandt; leere Kiſten mit Flaſchen, Candis, Wagenfett, 
Lorbeerlaub, e Fett, Maſchinenbl, Stärke, 
q Schmalz, Cichorien, Pappen, Leim, Kautabak, 

ackpapier, Kerzen, Lichte, Nudeln, Papier, Caſſia, 
Candis, Suppenpulver, Graupen, Sago, Gries, Erbſen, 
Blau, Kohlenplätten, Heringe, Kaffee, Cocosläuferzeug, 
Piaſſava. 
Stromab: 
Knopf, Karpf u. Kiehl, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 

560 Balken, 2695 Mauerlatten, 2 tannene Mauerl., 

8 Sleeper, 116 1 9 einfache, 99 runde eichene 

Eiſenbahnſchwellen. 
Weinreich, Silberberg, Kolzk, Thorn, 2 Traften, 

628 Plancons, 665 Mauerlatten, 68 doppelte, 124 

einfache eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Sim, Gebr. Ginsberg, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 


750 1 Roggen. 
Grätz, Cohn, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 52 500 
1 Kahn, 


Kilogr. Weizen, 19 000 Kilogr. Roggen. 
Oſt, J. Peretz, Wloclawek, Danzig, 

23 250 Kilogr. 1 32 750 vainly Roggen. 
Erxleben, eee Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 53 877 


Kilogr. Rog 

F. Erxleben, ald, Wloclawek, Danzig, 1 Kahu, 
62030 Kilogr. R 

Will, Woldenberg, lod, Thorn, 1 Kahn, 25 000 
Kilogr. rohe Scha 

. Woldenberg, iel Thorn, 1 Kahn, 25 000 


Kilogr. rohe Schafw 

Walkie, Riefflin, En und Leibitſch nach Danzig, 

1 Kahn, 25 084 Kilogr. en 9386,5 Kilogr. 

Roggen, 13004 Kilogr. Bandſtöck 

Sehl, Feilchenfeldt, Ereditbank, Ritlweger, von Thorn 
nach Danzig, Grandenz, 1 Kahn, 9992 Kilogr. 
Weizen, 20000 Kilogr. oggen, 9671 Kg. Rübſaat, 
4050 Bandeiſen, Flacheiſen, Achſen 2c. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litereriſch⸗ 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theif un! 
den übrigen redactionellen alt: Klein. — für den Snf ferne 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


